und dieſe werden deren Ausführung ü 
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das Modenblatt. 


Die armeniſche Frage. 


Die Botſchafter Englands, Frankreichs und ur 
lands haben der Pforte Reformvorſchläge für die 
armeniſchen Provinzen überreicht, über deren In- 
halt Einiges bekannt geworden ift. Es ſoll danach 
bejonderer Nachdruck auf die Ernennung ge- 
eigneter Dalis gelegt werden; ein Drittel der Be- 
amten ſoll Chriſten ſein, und die Mächte ſollen 
das Recht zu einem Deto gegen die Ernennung 
der Dalis erhalten. Ein Obercommiſſar ſoll er- 
nannt werden, der nicht Guropäer ift, die Aus- 
führung der Reformen zu überwachen hat und 
dieſes Amt ſo lange behält, dis die Reformen 
durchgeführt find; die Ernennung des Ober- 
commifjars ſoll der Genehmigung der drei Mächte 
unterliegen. Ein weiterer Vorſchlag bezieht fi 
auf die Ernennung einer aus Mohammedanern 
und Chriſten zuſammengeſenten Commiſſion, 
welche ihren Sitz bei der Pforte haben und die 
Verwaltung der armeniſchen Bilajets überwachen 
ſoll. die Bewohner von Saſſun follen Ent. 
ſchädigungen erhalten und die Kurden entwaffnet 
werden. 

Dies iſt der weſentlichſte Inhalt der Reform- 
vorſchläge, die allerdings, falls die Türkei fie an- 
nehmen ſollte, den ewigen Unruhen in Armenien 
einen Damm e eee würden. Das Recht 
der Einmiſchung Europas beſtreitet die Türkei 
nicht, und fie kann es nicht beſtreiten. Artikel 61 
des „Berliner Friedensvertrages“ verpflichtet die 
Pforte „ohne Zeitverluſt alle Derbeſſerungen und 
Reformen einzuführen, welche die lokalen Be- 
dürfniſſe in den von Armeniern bewohnten Pro- 
vinzen erfordern, und ihre Sicherheit gegen die 
Tſcherneſſen und Kurden zu garantiren“. Sie 
wird, fo heißt es in dem Vertrage, „in bejtimm- 
ten Zeiträumen den Mächten Kenntniß von den 
zu dieſem Zwecke getroffenen — un geben, 
8 N ng überwachen“. 
Danach fteht alſo den Mächten eine Art Auf- 

chtsrecht über Armenien zu. und die oben er- 
wähnten Borjhläge gehen nicht viel darüber 
hinaus, jenes Recht in die That umzuſetzen, Wir 
zweifeln auch nicht daran, daß die Pforte das 
weiteſte Entgegenkommen zeigen wird. Don dem 
gegenwärtigen Beherriher der Türkei weiß man, 
daß es ihm mit der Beſſerung der Zustände in 
feinem Reiche voller Ernft iſt, und weng die That 
mit dem Willen nicht gleichen Schritt hält, fo iſt 
daran vor allem das indolente türkiſche Weſen 
ſchuld. Abdul Kamid iſt ein milder und gerechter 
Herrſcher, der das Beſte ſeines Landes und ſeiner 
verſchiedenen Bevölkerungen will. Aber was er 
im Palaft von Yildiz plant und anordnet, wird 
von feinen Organen in den Provinzen mangel- 
haft oder gar nicht durchgeführt. 

Ganz bejonders verwickelt aber liegen die Ber- 
pältniſſe in Armenien, und an den dortigen 
ſtändigen Unruhen ſind, wenn man der Wahrheit 
die Ehre geben will, die Armenier nicht viel 
weniger Schuld, als der andere Theil. In Ar- 
menien kommen neben den Türken noch zwei 
Nationalitäten in Betracht. Beide ſind beſonders 
gefährlicher Art, dazu die eine davon, die kur- 
diſche, noch im Zuſtande wilder Barbarei. Die 
Kurden find ein unbändiges, räuberiſches Berg- 
volk, in viele Stämme getheilt und eigentlich nur 
dem Namen nach unterworfen. Sie ſind jeder 
regelmäßigen Thätigkeit abgeneigt und ziehen 
Raubzüge gegen die Armenier, mit denen fie das 
Land theilen, vor. Freilich die Armenier haben 
ihnen nicht ſelten mit gleicher Münze heimge- 
— . — 


Danzig unter dem Zeichen des 


Verkehrs. 


„Die Welt am Ende des 19. Jahrhunderts ſteht 
unter dem Zeichen des Verkehrs; er durchbricht 
die Schranken, welche die Völker trennen und 
knüpft zwiſchen den Nationen neue Beziehungen 
an.“ Dieſe Worte, welche Kaiſer Wilhelm einſt 
unter ſein Bildniß, welches er dem Staatsſecretär 
v. Stephan zu ſeinem 60. Geburtstage ſchenkte, 
geſchrieben hat, treffen auch auf unſere Daterftadt 
zu, denn trotz ihrer abgelegenen Lage, trotz des 
ungünſtigen Standes in ünſerem Erwerbsleben 
iſt der Dernehr langſam aber ſtetig gewachſen. 
Es iſt heute wohl an der Zeit, einen Blick auf 
die Derkehrsverhäliniſſe unſerer Eiſenbahn zu 
werfen, denn der 1. April d. J. bildet gemifjer- 
maßzen den Abſchluß einer alten und den Be- 
ginn einer neuen Periode ihrer Entwickelung. 
Am 1. April hat die Thätigkeit der neuen 
Eiſenbahndirection begonnen, weiche deshalb für 
die Entwickelung unferer Derkehrsverhältniffe von 
der größten Bedeutung fein wird weil wir end- 
lich eine ſelbſtändige, mit großen Befugniſſen aus- 
gerüſtete Behörde erhalten haben, welche nach 
eigener Anſchauung über die häufig verwickelten 
Derkehrsverhältniſſe unſerer Stadt urtheilen kann. 
Im nächſten Jahre wird dann auch der ſo lang 
gehegte Wunſch unſerer Bürgerſchaft erfüllt und 
der neue Centralbahnhof in Betrieb genommen 
werden, welcher ein Proviſorium, das ſeit länger 
als einem Dierteljahrhundert beſteht, beſeitigen 
und dem Perſonenverkehr einen neuen Aufſchwung 
— wird. Um die neuen ſich jetzt anbahnen- 
1 Verhältniſſe richtig beurtheilen zu können, 
it es erforderlich. einen Blick auf die letzten Jahre 
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Zeitung 


Morgen-Ausgabe, 


zahlt. Zwiſchen beiden Nationalitäten herrſcht 
ein alteingewurzelter grimmiger Kaß, welchen 
beide vereint auch den Türken zuwenden. Die 
Armenier, und hier liegt die Urſache der Miß 
fimmung in der Türkei gegen fie, gehören zu 
denjenigen türkiſchen Bolksftämmen, welche aus 
ihrer Sehnſucht, die Türkenherrſchaft los zu 
werden, kein Hehl machen; und dieſe Sehnſucht 
hat ſich ſeit dem letzten Türkenkriege, der einen 
weiteren Theil ihrer Brüder unter ruſſiſche Kerr- 
ſchaft gebracht hat, noch geſteigert. Die Armenier 
tragen ſomit felbft einen großen Theil der 
Schuld. Ihre im Auslande gegründeten Aus- 
ſchüſſe haben mit ihren unklugen Agitationen 
vielen Schaden angerichtet, und die auf Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gerichteten Beſtrebungen waren ganz 
geeignet, die Pforte ſtutzig zu machen. . 
Deuiſchland fteht der Action der drei Mächte 
an ſich unbetheiligt gegenüber. Wir wünſchen 
nur im Intereſſe der Civiliſation und des 
europäiſchen Friedens, daß es den gemeinſamen 
Bemühungen der Mächte gelingen moge, auf 
friedlichen Wege eine Beſſerung der unhaltbaren 
armeniſchen Zuſtände herbeizuführen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
D Berlin, 5 Mai. 

Foriſetzung aus der Abendnummer. Abg. 
ir a Zoran (Centr.) fortfahrend: Wenn 
Sie alle auf chriſtlichem Boden ftehen, müſſen 
Sie anerkennen, daß die Kirche frei und jelbft- 
ſtändig fein muß. o der Staat die Kirche über- 
wuchert hat und die kirchlichen Derhältniſſe be= 
herrſcht, hat er nicht die Kirche geſchädigt, ſondern 
ſich feibſt; er iſt ſchwach und kraftlos geworden. 
Wenn Sie unferen Antrag annehmen, werden 
Sie dem Staat und der Kirche nützen. Ich ſchließe 
mit einem Ausſpruch des Frhrn. v. Gchorlemer- 
Alſt: „Es giebt keine ſtaatsbürgerlichen Freiheiten 
und Rechte, wenn man die der Kirche nicht an⸗ 
88 88 5 
6 Kobrecht 2 J 
pie are ich, daß he gen den Anitag 

immen wird, weil fie der cht iſt, daß die 
Wiederherſtellung der drei VBerfaſſungsartigel 
nicht dazu a würde, den confeſſionellen 
erha 
Staat und Kirche zu gewährleiſten. 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conſ.): Die con- 
fervative Partei ſteht nach wie vor auf dem 
Boden, daß die Selbſtändigkeit beider Kirchen, 
ſowohl der katholiſchen wie der evangeliſchen, ge- 
fordert werden muß; fie erachtet aber den An- 
trag nicht für den geeigneten Weg dazu, weil die 
Annahme der Vorlage eine nicht zu überſehende 
Unſicherheit der Rechthuſtände herbeiführen würde. 

Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Dolks p.): Den 
Ausbau der Derfaſſung in der Richtung der Frei- 
heit und Gleichheit in religiöfen Dingen halten 
auch wir für geboten, aber dieſer Ausbau darf 
ſich nicht beſchränken auf die Wiederherftellung 
der aufgehobenen DBerfafjungsartikel, ſondern 
muß auch ausgedehnt werden auf die Be- 
ſchwerden anderer Religionsgefellfhaften, die fie 
auf Grund der Derfaſſungsartikel 12, 13 und 14 
erheben. Jede Bevorzugung einzelner Religions- 
geſellſchaften iſt zu bejeitigen. Die einfache Wieder. 
herstellung der Artikel 15, 16 und 18 entſpricht 
nicht unſerer Anſicht, daher werden wir gegen 
den Antrag ſtimmen. E 

Abg. Motty (Pole): Meine Fraction wird für 
den Antrag fümmen. Die kirchenpolitiſchen Ge- 
ſetze find AKusnahmegeſetze. Theilweiſe iſt bereits 
eine Umkehr erfolgt. Jetzt kommt es darauf an, 
die gethanenen Fehler wieder gut zu machen. 


zu werfen. Die nachſtehenden Betrachtungen er- 
ſtrechen ſich auf den Perſonenverkehr in den 
drei Etatsjahren 1892/93, 1893/94 und 1894/95. 
In Danzig beftehen zur Zeit vier Bahnhöfe, von 
denen der Rangirbahnhof bei Ohra und der 
Bahnhof Dlivaer Thor lediglich dem Güterverkehr, 
der Bahnhof Hohethor lediglich dem Perfonen- 
verkehr und der Bahnhof Legethor dem Güter- 
und Perſonenverkehr dienen. Auf den beiden 
. find im Jahre 1892/93 
895 286, 1893,94 965961, 1894/95 994 786 einfache 
und Rücfahrtkarten verkauft worden. Da in 
Danzig einſchließlich feiner Borftädte bei der letzten 
Volkszählung 120 388 Einwohner ermittelt worden 
find, fo kommen in dem letzten Etatsjahre im 
Durchſchniit auf jeden Einwohner 8,2 Fahr- 
karten. Was nun die Zahl der einzelnen 
Eiſenbahnfahrten anbetrifft, jo ſtellt 
hier der Durchſchnitt bedeutend höher, 
denn in den eben angeführten Zahlen ſind auch 
die Rüchfahrtkarten, welche einen bedeutenden 
Procentſatz der verausgabten Fahrkarten aus- 
machen, enthalten, während die Zeit- und 
Schülerkarten, ſowie die Fahriceinhefte für 
Rundreifen nicht berückſichtigt worden find. 
Uebrigens ift die Zahl der ausgeſtellten Rund- 
reiſehefte gleichfalls von Jahr zu Jahr 99 84178 
im Jahre 1892/98 wurden 5776, 1893/94 6178 
und 1894/95 6516 Rundreiſehefte in der Aus- 
gabeſtelle auf dem Bahnhöfe Legethor zu- 
ſammengeſtellt, für welche die Gijenbahnver- 
waltung 297 524, 316 712,95 und 331 619,45 Nuk. 
vereinnahmte. Am meiften wurden die Hefte in 
den Monaten Juni und Juli verlangt und es iſt 
auch hier eine ſtetige Steigerung zu bemerken. 
Im wi der drei Berichtsjahre wurden im Juni 
936, 901 und 957 und im Juli 783, 921 und 


der Sms n Und zwiſchen 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.): Im Interefie 
des Friedens zwiſchen Staat und Kirche iſt es 
nicht wünſchenswerth, die Berhältniffe anders zu 
regeln als durch fpecielle Geſetze über die kirchen 
politiſchen Berhältniffe. Daher werden wir gegen 
den Antrag ſtimmen. 

Abg. Schahnasjan (freiſ. Dereinig.): Im Namen 
meiner politiſchen Freunde habe ich zu erklären, 
daß wir gegen den Antrag des Centrums, wie 
er geſtellt iſt, ſtimmen werden. 

Darauf wird die Discuſſion geſchloſſen. das 
Schluß wort erhält 

Abg. Dr. Bachem (Centr.). Redner tritt noch- 
mals für den Antrag ein. In einer Zeit, wo der 
Umſturz immer mehr ſein Haupt erhebt, wo die 
Exiſtenzberechtigung der Monarchie und das 
Eigentum beſiritten wird, muß alles geichehen, 
die Monarchie und die Kirche zu ſtützen. Ich bin 
überzeugt, daß auch weite evangeliſche Kreiſe die 
Wiederherſtellung der drei Derfafjungsartikel 
wünſchen. 

Hierauf wird die erſte Berathung geſchloſſen 
und ſogleich in die zweite Berathung eingetreten, 
wobei 

Abg. Dr. Lieber (Centr.) nochmals von neuem 
den Antrag befürwortet. Das Centrum vertraut 
auf die werbende Idee, die in der Wiederher- 
ftellung der Derfaſſungsartikel liegt. Cehnen Sie 
ſetzt in Gottes Namen die Vorlage ab, aber 
denken Sie dabei „Auf Wiederſehen!“ 

Der Antrag wird darauf (wie bereits tele- 
geapbii mitgetheilt) gegen die Stimmen des 

entrums, der Polen und des conſervativen Abg. 
Knoch abgelehnt. Alsdann werden eine Reihe 
Petitionen durchweg nach den Porſchlägen der 
Commiſſionen erledigt. U. a. wurden der Regie- 
rung als Material überwieſen eine Reihe von 
Petitionen aus Dft- und Weſtpreußen wegen 
Weiterführung verſchiedener Eiſenbahnen, der 
Bahn Marienburg-Mohrungen-Wormditt nach 
. und von Heilsberg nach Mehlſack, einer 

ahn von Unislaw nach Culm, der Bau einer 
Bahn von Dt. Arone-Flatom-Bandsburg-Arone 
a. Br. nach Fordon oder Laskowitz. 

um 4 Uhr 2 der Schluß der Sitzung. 


‚fteht der Währungsantrag des Dr. Arendt 
e 


Berlin, 18. Mai. Im Abgeordnetenhauſe hat 
Abg. Nintelen, unterſtützt durch das Centrum, 


folgende Interpellation eingebracht: 


Beabſichtigt die Regierung, den Erlaß des 
Minifters Falk betreffend den katholiſchen Re- 
ligionsunterricht in den Volksſchulen vom 
18. Februar 1876 aufzuheben und bezüglich der 
Ertheilung des katholiſchen Religionsunter- 
richts in den Volksſchulen eine anderweite Re- 
gelung unter Berüchkſichtigung des Dogmas der 
römiſch-katholiſchen Kirche herbeizuführen? 


Herrenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht) 
D Berlin, 18. Mai. 

Das Herrenhaus berieth heute außer kleineren 
Vorlagen den Antrag v. Bethmann Holimeg 
betreffend die Beſeitigung der Rückzahlungspflicht 
für die vom Staate gezahlten Grundfteuer- 
entſchädigungen. die Herrenhaus - Commiſſion 
hatte den Antrag in Folge der Erklärung des 
Regierungscommiſſars abgelehnt, jedoch eine 
Reſolution auf Borlegung eines entſprechenden 
Geſetzes empfohlen. 

v. Bethmann: An der Rückzahlungs pflicht iſt der 
Kleingrundbeſitz in weiteſtem Umfange betheiligt. 
Er TEEN ᷣ -A ³˙ m ̃ ̃ 


966 Rundreiſehefte verausgabt. Die hieſige Aus- 
gabeſtelle hat übrigens in Folge der Neuorganiſation 
einen erweiterten Wirkungskreis erhalten, ſo daß 
im April d. Is. bereits 610 Hefte zur Ausgabe 
gelangt ſind. Schließlich wollen wir noch er- 
wähnen, daß im Durchſchnitt täglich 1892/93 2488, 
1893/94 2685 und 1894/95 2764 Fahrkarten auf 
beiden Bahnhöfen verkauft worden find, Man 
ſieht daraus, daß die Schalterbeamten auf 
unſeren Bahnhöfen gerade nicht zu den am 
wenigſten beſchäftigten Beamten unſerer Stadt 
gehören. 

Betrachten wir nun den Verkehr auf jedem 
der beiden Bahnhöfe, ſo finden wir, daß der 
Berkehr auf dem Bahnhofe Danzig Kohethor be. 
deutend überwiegt. Es wurden verkauft auf 
dem Bahnhofe Legethor 1892/93 293 905, 1893/94 
295 990 und 1894/95 295 125 und auf dem Bahn- 

oje Hohethor 601 381, 669 971 und 699 661 

ahrkarten. Es wurden fomit im Durchſchnitt pro 
Tag in aa 817, 823 und 820 und in Hohe- 
thor 1671, 1862 und 1944 Fahrkarten verausgabt. 
Wir ſehen aljo, daß der Berkehr auf dem Bahn- 
hofe Legethor nicht nur nicht gewachſen iſt, ſon⸗ 
dern ſogar einen kleinen Rückgang erfahren hat, 
während der Derkehr auf dem e Hohethor 
ſich jo gehoben hat, daß im letzten Etatsjahre 98 280 
Fahrkarten mehr verausgabt worden find, als 
vor zwei Jahren, und in demſelben Jahre auf 
jeden Einwohner von Danzig 5,8 Fahrkarten 
kommen. Dieſer außergewöhnliche Auſſchwung 
kann keinen überraſchen, der die Vorgänge in 
den letzten Jahren aufmerkſam verfolgt hat. Bis 
vor wenigen Jahren war der Derkehr auf der 
Linie Danzig-Zoppot ein äußerſt primitiver. Man 
ging von der Anſicht aus, daß der Perkehr durch 
wenige aber ſtarke Züge bewältigt werden 
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der Großgrundbeſitz dagegen nur in geringem 
Umfange. 

Regierungscommiſſar Wallach: Die Staats- 
regierung hat zu dem Antrag noch keine Stellung 
genommen. Die Rückzahlungspflicht hat keine be- 
ſonderen Härten ergeben. Ehe nicht weitere Er- 
fahrungen mit dem Geſetz wegen Aufhebung der 
directen Staatsſteuern gemacht ſind, empfiehlt es 
ſich, den Antrag vorläufig abzulehnen. 

Oberbürgermeiſter Becker -Köln ſchlägt vor, die 
Entſcheidung über den Antrag zu vertagen, bis 
genügendes ſtatiſtiſches Material zur Beurtheilung 
der Frage vorliegt. 


Für den Antrag treten noch ein v. Bethmann, 
Graf Zieten-Schwerin, Dr. Dernburg, v. Klitzing. 
Graf Klinkowſtröm, v. Wedel-Piesdorf und Zrhr. 
v. Solemacher, während ſich gegen den Antrag 
die Oberbürgermeiſter Becker-Köln und 3elle- 
Berlin ſowie der Bürgermeiſter gammer-Branden- 
burg erklären. Schließlich wird der Antrag 
v. Beihmann-Hollweg mit großer Mehrheit ange- 
nommen; damit iſt die von der Commiſſion vor- 
geſchlagene Refolution erledigt. 

Die nächſte Sitzung findet am Montag ftatt; 
auf der Tagesordnung ſtehen kleinere Vorlagen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Mai. Wie aus London gemeldet 
wird, hat Kaiſer Wilhelm den Earl von Lonsdale 
eingeladen, ſein Gaſt bei den Feierlichkeiten zur 
er des Nord-Oſtſee-Kanals zu fein. der 
Earl wird ſich auf ſeiner Dampfyacht „Derena“ 
nach Kiel begeben. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer 
Lord Lonsdale einige Tage im Auguft einen 
Beſuch auf deſſen prächtigem Landſitz Lowtger 
Caſtle in Westmoreland abſtatten. der Carl 
kündigte dies letzthin ſchon ſeinen Pächtern an. 
Es ſollen bei der Gelegenheit großartige Jagden 
abgehalten werden. 

* (Die Wahlprüfungscommiſſion] des Reichs- 
tages hat die Mandate der Abgeordneten 
Iskraut (Eſchwege-Schmalkalden, Antiſemit) und 
Bauermeiſter (Bitierſeld-Delitzſch, Reichsp.) für 
2 ce 22 laruche 6 rg 

* [Die parlamentariſche Schulung der neueren 
Miniſter.] !ieber die geringe parlam = 
Schulung der neueren Dinifter klagt die 3 
Ztg.“. Sie habe, führt fie aus, gründlich genug 
hinter die Couliſſen geſchaut, „um beurtheilen zu 
können, wie gering augenblicklich in unjerem 
höheren Beamtenthum die Zahl tüchtiger Minifter- 
candidaten iſt und wie von ihnen die Mehrzahl 
vorzieht, ſich der Miniſterſtellung zu entziehen, 
weil ſie ohne jede parlamentariſche Schulung ſind. 
Es iſt das einer der größten Fehler in der Aus- 
bildung unſerer preußiſchen Beamten, daß ſie bel 
großer ſachlicher Tüchtigkeit durchweg der Rede- 
gewandtheit entbehren; es ift das ein merk- 
würdiger Begenja zu unſerem Heere, in dem es 
nie an vorzüglichen Rednern und Debattern ge- 
fehlt hat, wie faſt alle jüngeren Commiſſare des 
Kriegsminiſters im Reichstag glänzend dargethan 
haben; wir erinnern nur an Namen wie 
Haberling, Gäde, Wachs, von den älteren Herren 
ganz zu ſchweigen. Die parlamentariſche Schulung 
nann eben nur langſam erlernt werden; und 
dem beſten und tüchtigſten Fachmann wird, ſo 
lange er fie nicht beſitzt, nicht die bittere Er- 
fahrung erſpart werden, daß er ſich lediglich in 
Folge eines Redeturniers gründlich verfährt.“ 

* [Meber die Verpflichtung der Poſt be- 
züglich des Telephons] hat das Kamburger 
Landgericht eine auch weiterhin intereſſante Ent- 
ſcheidung getroffen. Ein Hotelbeſitzer in Cux- 
haven weigerte ſich, für das bei ihm angebrachte 
Telephon die reglementsmäßigen Gebühren zu 
zahlen, weil das Telephon durchaus unſicher 
arbeite. Unter zehn Malen fungirte der Apparat 
CC ͤͤ ³˙W: d . ZEN EHE 


könne, und der Fahrplan lag jo, daß auch 
im Sommer an jedem Tage Pauſen von 
mehreren Stunden eintraten, an welchen über- 
haupt keine Verbindung zwiſchen Danzig und 
Zoppot exiſtirte. um möglichſt viele Perſonen 
mit einem Zuge befördern zu können, wurden 
Etagewagen verwendet, bei denen der Aufitieg zu 
den oberen Etagen weder angenehm noch bequem 
war, ſo daß ſie ſich beim Publikum nicht gerade 
einer großen Beliebtheit erfreuten. An den Gonn- 
tagen mußten endloſe Züge, für welche die Perrons 
nicht ausreichten, formirt werden. Es iſt wieder- 
holt vorgekommen, daß Züge in einer Stärke 
von 80 Achſen, unter denen ſich 40 Achſen Etage- 
wagen befanden, abgelafjen worden find. Es ift 
allerdings niemals ein größeres Unglück paſſirt, 
aber derartige große Züge wurden nicht allein 
von Laien mit Mißtrauen betrachtet. Jedenfalls 
wurden durch die ſchwierige Abfertigung und 
durch den unbequemen Ab- und Aufſtieg nach 
den oberen Etagen bedeutende Derſpätungen 
hervorgerufen, trotzdem die Jahrzeit an und 
für ſich ſchon eine übermäßig lange war. Noch 
ihlimmer lagen die Derhältniffe auf der 
Strecke Danzig-Neufahrwaſſer. Dort herrſchte der 
ſecundäre Betrieb in feiner ganzen Schönheit. 
Mit jedem Perfonenzuge wurden Güterwagen be- 
fördert, und wer irgend Talent für den Eijenbahn- 
dienſt hatte, dem war Gelegenheit geboten, 
während des langen Aufenthaltes auf dem 
Güterbahnhofe Danzig Dlivaerthor die Geheimnifie 
des Rangirdienftes gründlich kennen zu lernen. 
Man fuhr damals mit der Eijenbahn ebenjo 
lange, wie mit den Dampjern der Actiengeſellſchaft 
„Weichſel“, kein Wunder, daß der Berkehr mehr 
und mehr zurückging und nur in den Winter- 
monaten, wenn die Schiffahrt ruhte, einiger 


vielleicht dreimal richtig. Die Poft hatte mehrfach 
verſucht, dieſem Uebelſtande abzuhelfen, was ihr 
nicht gelang und ſich dann um den 5 — nicht 
weiter bekümmert. Die Klage der Poſtverwaltun 

gegen den Kotelbeſitzer war beim Amtsgerich 

Ritzebüttel abgewieſen worden. Ebenſo entſchied 
auch das Landgericht Hamburg mit dem Be- 
merken, „daß die Poft nicht lediglich den Apparat 
anzubringen, ſondern auch dafür aufukommen 
habe, daß eine ungehinderte Nachrichtenmittheilung 
gewährt werde. Die Poſt habe als Unter- 
nehmerin für die Dauer des ganzen Dertragsper- 
hältniſſes diejenigen techniſchen Kenntniſſe zu be- 
kunden und zu leiſten, Pr für die bedungenen 
Leiſtungen nothwendig ſeien.“ 

* [Antrag zum Jagdpolizeigeſetz.] Nach dem 
bereits erwähnten, im Herrenhaus zum Jagd- 
polizeigefeß eingebrachten Antrag des Grafen 
Alinkomftröm, der von Al adligen Kerren unter 
ſchrieben iſt, ſoll das Jagdpoſtzeigeſetz corrigirt 
werden, um, entgegen einer Eniſcheidung des 
Ober verwaltungsgerichts, das auf dem Eifenbahn- 
damm überfahrene und verendete Wild dem 
Jagdberechtigten zuzuſprechen, deſſen Jagdbezirk 
durch die Bahn durchſchnitten wird. Auch ſollen 
die Beſitzer der Grundſtücke von Eiſenbahnen 
und Kunſtſtraßen für ihr Grundeigenthum den 
Anſpruch verlieren, an den Pachtgeldern und 
Einnahmen des Jagdbezirks betheiligt zu werden. 


» (Tiefe Combinationen der „Kreuzzeitung“.] 
Die „Kreuztg.“ ſcheint die freifinnige Bereinigung 
befonders in ihr Herz geſchloſſen zu haben. 
Ueber die Generalverſammlung des Wahlvereins 
der Liberalen hat ſie in der letzten Nummer 
ſchon wieder einen Leiter, in dem ſie allen 
Ernſtes den Beweis zu führen verſucht, daß die 
freiſinnige Bereinigung, „dieſes Ofſiziercorps ohne 
Soldaten“, „aus den Kreiſen der ſocialdemo- 
kratiſchen Bevölkerung ſich eine genügend jahl- 
reiche Gefolgſchaft, eine Soldtruppe ſchaffen will, 
die nach außen hin imponiren ſoll“. die 
„Kreuzzig.“ ſcheint an Stoffmangel zu leiden, 
wenn ſie mit ſolchen tiefen Combinationen eine 
ganze große Spalte füllt. 

* Poſen, 17. Mai. Am 26. Mai wird die 
Poſener Provinzial- Gewerbe- Klusſtellung in der 

rovinzial-Hauptſtadt eröffnet. Man verſpricht 
ch von dieſem Unternehmen, das an Umfang, 
Reichhaltigkeit, innerer und äußerer Ausſtattung 
alle früheren Veranſtaltungen ähnlicher Art in 
der Oſtmark bei weitem übertrifft, nachhaltige 
Anregungen auf dem Gebiete des gewerblichen 
Lebens. Die Betheiligung iſt eine allgemeine und 
geht über alle Erwartungen hinaus. da der 
größte Theil der Ausſteller der Provinz angehört, 
wird die Ausſtellung ein vollſtändiges Bild von 
dem Stande des Gewerbes und der Induſtrie 
der Provinz Poſen geben. Daneben werden 
natürlich auch die Erzeugniſſe der Nachbar- 
provinzen und ſonſtigen Ausſteller zur vollen 
Geltung kommen. — das lebhafte Intereſſe, das 
von allen Seiten der Ausſtellung 1 
wird, läßt darauf ſchließen, daß der Beſuch auch 
aus dem Reiche ein recht reger ſein wird. 

* Friedrichsruh, 18. Mai. Am Donnerstag 
empfing Jürſt Bismarck ein Comité, beſtehend 
aus dem Dice-Admiral Batſch, Contre-Admiral 
Zirzow und Corvetten-Capitän v. Hallerſtein. Dieſe 


ijten e 
ochel von Hol, das aus S. M. 

e des Sockels ſieht man die preußiſche und 

die deutſche Flagge gekreuzt, hinten die Widmung 

mit den Namen der Offiziere. Nach dem Empfang 

waren die Herren zum Frühſtück eingeladen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 17. Mai. [Die Gründe für Kalnohns 
Rücktritt.] Ueber die Beweggründe, welche den 
Grafen Kalnony zur Erneuerung ſeines Ent 
laſſungsgeſuches veranlaßten. erfährt das officiöſe 
Wiener „Fremdenblat““ von mohlinformirter 
Seite Folgendes: 5 ; 

„Die gegen Kalnoky in den politiſchen Kreiſen 
Ungarns angefachte Feindfeligkeit habe ſich in der 
letzten Zeit nicht nur gegen ſeine Perſon ge- 
wendet, die Agitation ſei vielmehr auch dahin 
gerichtet worden, die Amtsſphäre des Minifters 
des Auswärtigen ſo einzuengen und zu behindern, 
daß ihm in der Führung feines Refjorts jene 
Stetigkeit und Selbſtändigkeit benommen 
worden wäre, welche die weſentliche Grund- 
lage des Vertrauens der fremden Cabinete bilde. 
Da nun der zurücktretende Miniſter ſich nicht 
verhehlen konnte, daß das für einen gemein- 
ſamen öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter noth- 
wendige gegenſeitige Dertrauen aller maßgebenden 
Factoren der beiden Theile der Monarchie unter- 
einander derzeit zwiſchen ihm und den in Ungarn 
herrſchenden politiſchen Kreiſen ernſtlich getrübt 
iſt, habe Graf Aalnokn zu der Erkenntniß ge- 
langen müſſen, daß ſein Verbleiben im Amte 
unter ſolchen Umſtänden von keiner Dauer ſein 
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maßen nennenswerth war. Das änderte fih vor 
einigen Jahren mit einem Schlage, als an leitender 
Stelle andere Principien zur Geltung kamen. 
Es wurden der Stundenfahrplan eingeführt, 
die Fahrzeit vermindert und die ungefügen 
Etagewagen abgeſchafft. Dor allem wurde 
aber der Grundſatz durchgeführt, den Derkehr 
nicht durch die Größe, ſondern die Menge der 
Züge zu bewältigen und zu dieſem Zwecke Sonder- 
züge nach Bedarf, die in kurzen Zwiſchenräumen 
aufeinander folgten, abgelaſſen. da fing der 
Derkehr an ſich zu heben und es wurden ſolche 
außergewöhnlichen Erfolge erzielt, wie wir ſie 
oben mitgetheilt haben. Auch hier hat ſich wieder 
die alte Erfahrung beſtätigt, daß der Derkehr 
ſich ganz von felbft einſtellt, wenn günftige und 
praktiſche Derkehrgelegenheiten dargeboten werden. 
Gehen wir auf die Tage ein, an denen der 
ſtärkſte Verkehr im Jahre zu verzeichnen ge- 
weſen iſt, To a diefe auf beiden Bahn- 
höfen und in den drei Berichtsjahren in 
der Sommerzeit von mai bis Ende 
Kuguſt. Greifen wir die drei höchſten 
Zagesjiffern in den drei Berichtsſahren heraus, 
fo finden wir, daß auf dem Bahnhofe Legethor 
1892/93 1755, 2668, 2813, 1893/94 1921, 2985, 
3002, Sd 1621, 2518, 3220 verkaufte Fahr- 
karten die höchſte Tagesleiſtung waren, auf dem 
Bahnhof Kohethor lauten die entſprechenden An. 
88840 für 1892,93 3094, 3131, 3655, 1893/94 
584, 6610, 7076, 1894,95 7897, 8004, 9075. Es 
ift alſo auch in den ftärkften Tagesleiſtungen eine 
beträchtliche Steigerung eingetreten, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß in dem letzten Jahre 
des Beſtehens des Bahnhofes Danzig Hohethor 
die FJahrkartenausgabe an einem Tage die Höhe 


überreichten im Namen der inactiven Admirale 


und Capitäne eine ilber ausgeführte Felfen- 
gra pe, au deren n ein bite mi dus. 5 
lügeln ſteht. das Ganze re i 


arck“ entnommen ift. Auf der vorderen 


und ſich von keinem Standpunkte aus empfehlen 
würde.“ 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Mai. Der Tarif für die Benutzung 
des Nord-Oſtſee-Kanals wird für das erſte Jahr 
durch eine haiſerliche Derordnung feſtgeſetzt 
werden. Die Handhabung der Gtrompolizei wird 
dem preußiſchen Handelsminiſter unterftehen. 

Nach einem Privattelegramm ſollen vorgeſtern 
Abend in dem Nord Oſtſee - Kanal neue 
Rutſchungen erfolgt ſein. Bei Grünenthal find 
4 Kilometer Böſchung abgerutjct. 

— Die Reichstags-Commiſſion für die Brannt- 
weinſteuernovelle hatte eine Beſtimmung ange- 
nommen, wonach es Künftig der Gpeculation 
möglich ſein würde, große Quantitäten Spiritus 
einzuſperren, um dann die Preiſe in's Un- 
gemeſſene zu ſteigern. Gegen dieſe Beſtimmung 
findet am Montag eine Proieſtverſammlung des 
Vereins Berliner Großdeſtillateure in Verbindung 
mit dem Verband deutſcher Elqueurfabrikanten 
ſtatt. 

— nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ iſt 
die Entſendung des türkiſchen Kreuzers „Leibet 
Numa” zur Eröffnung des Nord⸗-Oſtſee-Kanals 
aufgegeben worden, weil das Schiff nicht jee- 
tüchtig iſt. Die Betheiligung der Türkei unter- 
bleibt deshalb wahrſcheinlich gänzlich. 

— es verlautet, das Börſenreformgeſetz werde 
auf alle Fälle noch vor Schluß der Tagung dem 
Reichstage zugehen. Dienstag bereits ſoll der 
Reichstag im Beſitze der Vorlage ſein. 

— Hauptmann Bröker ift heute wegen Belei- 
digung des preufifchen Nichterſtandes, der 
preußiſchen Staatsanwälte und Medizinalbeamten, 
begangen in einer Broſchüre, zu 300 Mark Geld ⸗ 
ſtrafe, eventuell 20 Tagen Haft verurtheilt worden. 
Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß 
beantragt. 

— Gegenüber der Veriheuerung des Petro- 
leums wird nach den „Hamb. Nachr.“ von der 
Regierung eine diſſerentielle Zollbehandlung von 
Rohpetroleum und raffinirtem Petroleum in Er- 
wägung gezogen, um dadurch die Einfuhr des 
Rohpetroleums und die Errichtung von Rafft⸗ 
nerien in Deutſchland zu erleichtern und ſo der 
„Standard Oil Company“ entgegen zu wirken. 

— Die Beflerung auf dem Zuchermarkt hält 


an. Nach dem „Reichsanz.“ hat im Märy die 


Ausfuhr betragen: Rohzucker 827 351, raffinirter 
Zucker 399 294, anderer Zucker 16 068 Doppel- 
centner. In der Zeit vom 1. Auguſt 1894 bis 
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— der „po 5 
die Bemühungen, Dr. Peters im KReichsdienſt, 
und zwar in Gemeinſchaft mit dem Gouverneur 
v. Wißmann, in Oſtafrika zu erhalten. Die Der- 
wendung von Dr. Peters in Kamerun ſei aus- 


geſchloſſen. 

München, 18. Mai. Hier iſt das Gerücht ver- 
breitet, der Prinzregent habe die Genehmigung 
zur Errichtung eines Bismarcks-Denkmals am 
Starnberger See zurückgezogen. 


Straßburg, 18. Mai. Heute Mittag hat hier 
die Eröffnung der Induſtrie- und Gewerbe- 
ausſtellung durch den Statthalter in Gegenwart 
des Miniſters v. Köller ſtattgefunden. Die Zeft- 
rede hielt der Dicepräſident der Straßburger 
Handelskammer, Schaller. 

Wien, 18. Mai. Der Prinzregent Luitpold 
von Baiern iſt mit ſeiner Tochter Prinzeſſin 
Therefe heute Morgens zum Beſuch der Herzogin 
von Modena incognito hier eingetroffen. der 
Prinzregent beabſichtigt bis nach Pfingſten hier 
zu bleiben. Seinem Wunſche gemäß unterblieb 
eine officielle Begrüßung. 

Wien, 18. Mai. Der Kaiſer hat heute Vor- 
mittag den Grafen Goluchowsky empfangen und 
als gemeinſamen Miniſter des Keußeren ver- 
eidigt. 


PPP... T 
von 10 000 Stück erreicht oder überſchreitet. Die- 
jenigen Tage, an welchen der Jahrkartenverkauf 
am ſchwächſten war, fallen bei beiden Bahnhöfen 
in den drei Berichisjahren in die Winterzeit 
während der Monate dezember bis Ende Februar, 
In Danzig Legethor wurden an den drei Tagen des 
ſchwächſten Verkehrs: 473, 508, 578; 469, 508, 
592; 493, 455, 645; in Danzig . 8 693, 
701, 711; 763, 777, 897; 721, 821, 904 Fahr- 
karten verausgabt. £ 

Der Verkehr der Militärperſonen mickelte ſich 
vorwiegend auf dem Bahnhofe Legethor ab und 
an den Tagen vor den Zeiten, zu denen die 
Mannſchaften Urlaub erhalten, war die ſtärkſte 
Frequenz bemerkbar. So wurden 3. B. am 
23. Dezember in den drei Berichtsjahren 834, 
954 und 1195 Militärkarten verkauft. Auf dem 
Bahnhofe Hohethor finden wir die höchſte 
Frequenz im Kochſommer, wenn das Geſchwader 
auf der Rhede von Zoppot vor Anker gegangen 
iſt. Die höchſte Anzahl der an einem Tage ver- 
kauften Fahrkarten betrug in den drei Berichts- 
jahren 517, 693 und 978. 

Wir erſehen aus den vorſtehend gemachten An- 
gaben, daß in den letzten Jahren ſich eine ſtetige 
Weiterentwickelung unſerer Verkehrsverhältniſſe 
vollzogen hat, wenn auch mancher berechtigte 
Wunſch noch nicht erfüllt iſt. Wir hoffen 
aber, daß die Thätigneit der neuen Direction 
manches bisher für unüberwindlich betrachtete 
HKemmniß wegräumen wird, und wenn wir 
in Betracht ziehen, was die Direction in der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens ſchon geleiſtet hat, 
dann ſteigt unſere Zuverſicht auf die Erfüllung 
unſerer Hoffnung. 


Ende Mär; 1895 hat die Ausfuhr an Nohzucker 
4 677 482 (gegen dieſelbe Zeit der vorigen Betriebs- 
i ehr 9 305), aff 3 


Das  officiöfe 
Beſprechung 
Goluchows ki: 

Die Aufgabe des neuen Miniſters des Aus- 
wärtigen ſei es, die glückliche Politik des 

Grafen Aalnokn fortzuſetzen. Rußland, England 

und Frankreich, ſelbſt Deutſchland ſeien gegen- 

wärtig außereuropäiſchen Intereſſen hingegeben, 
was zur Folge haben könne, daß die zurück- 
geſtellte europäiſchen Divergenzen ſich mildern 
und die Nationen ſich gewöhnen können, ſie 
ruhiger zu beurtheilen, ſo daß die alten 

Schwierigkeiten weniger bedrohlich erſcheinen. 

Parteigeiſt und mangelhaftes Zuſammenarbeiten 

hätten das Ausſcheiden des Grafen Kalnokn 


„Fremdenblatt“ ſagt in der 
des Amtsantritts des Grafen 


nothwendig gemacht. Das Anſehen des Reiches 


ſelbſt und deſſen Stellung müßten unter der 

Wiederholung ſolcher Ereig niſſe leiden. 

Paris, 18. Mai. Das untergegangene Tor- 
pedoboot Nr. 20 war vom 27-Meterinpus, der, 
anders als der 35-Metertypus, bisher keine Be- 
ſorgniſſe wegen feiner Seetüchtigkeit erweckt hatte. 
der Typus beſteht ſeit 1877 in der franzöſiſchen 


Flotte. Das Torpedoboot Nr. 20 ſtand ſeit zehn 
Tagen im Dienft. der Zuſtand der See zur Zeit 
des Unfalls erklärt dieſen nicht genügend. die 


Angelegenheit befhäftigt die Flottenheeife lebhaft, 
i A 1 M. -A. 1.49, 
ECHTE anzig, 19. Mai. N.. b. 46. 
Wetterausſichten für Montag, 20. Mai, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, Strichregen. 


Gewitter. 
Für Dienstag, 21. Mai: 
Heiter, warm, meiſt trocken. 


„[Zum Jagdbeſuch des Kaiſers.] Für die 
dauer des Jagdaufenthalts des Kaiſers in 
ach iſt ein regelmäßiger Courierdienſt 

iſchen Pröckelwitz und Berlin eingerichtet 
worden. Es ſind ſtändig zwei Poſtcouriere unter- 
wegs, von denen der eine mit dem Nachtſchnell- 
uge um 11.29 Abends aus Berlin abfährt und 

orgens in Pröckelwitz eintrifft, während ein 
zweiter Courier mit den Poſtſachen von Prödtel- 
witz jeden Abend abgefertigt wird und mit dem 
Nachtſchnellzuge über Marienburg Morgens in 
Berlin ankommt. Wie im vorigen Jahre ſind 
auch jetzt während der Anweſenheit des Kalſers 
ein Poſtſecretär, ſowie ein Poſtinſpector in 
Pröckelwitz ſtationirt worden. 

» [Ueber die große Pionierübung bei Thorn], 
die einen ganz eigenartigen Charakter in Anlage 
und Durchführung tragen wird, berichtet die 
„Th. Zig.“ Folgendes: Die Uebung, an der auch 
das ſächſiſche Pionierbataillon Theil nimmt, foll 
vor allem ſo recht die kunſtgerechte Thätigkeit des 
Ingenieurs darthun. Sie wird beſtehen aus einer 
Pontonnier- ſowie aus einer Belagerungsübung. 
Letztere wird beſonderes Intereſſe ſchon dadurch 
erregen, weil ſie mit großen Kräften und reich- 
lichen Mitteln in's Werk geſetzt werden wird. Es 


wird ſich u. a. auch um große Derſchanzungs. 


en 


u mmenhang 


zwiſchen Stützpunkten, Znfanteriedeckungen und 


Artillerieübungen zu üben und vor Augen zu 
führen. Es werden auch Arbeiten bei Nacht aus- 
geführt werden, mit oder ohne Gegenſeitigkeit, ſowie 
unter Theilnahme von Truppen der Garniſon. 
Bei den techniſchen Belagerungsarbeiten, bei denen 
die verſchiedenſten Verſuche mit neuen oder ver- 
beſſerten techniſchen Mitteln gemacht werden 
ſollen, wird es ſich auch um Sappenarbeiten, 
wobei neue Geſichtspunkte herangezogen werden, 
handeln. dieſe Sappen ſind Gräben, welche durch 
Breite, Tiefe bezw. Höhe der Bruſtwehr mehreren 
Gliedern im Stehen Schutz gewähren. Weiter 
werden bei der großen Pionierübung Minen 
arbeiten vorgenommen werden, wobei ein Minen. 
krieg tagelang bei Tag und Nacht durchgeführt 
werden wird. Sodann ſollen bei der großen 
Pionierübung auch Sprengübungen von Monier- 
Conſtructionen vorgenommen werden. Jedenfalls 
verſpricht die ganze Uebung ſehr intereſſant zu 
erden. 

e [Sonderzüge nach Marienwerder. Für die 
Beſucher der am 28. und 29. d. M. in Marien - 
werder ſtattfindenden 9. Diſtrictsſchau des Central- 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe werden an 
jedem dieſer beiden Tage Sonderzüge abgelaſſen 
werden, zu welchen Rückfahrkarten 2. und 3. Alaffe 
nach Marienwerder mit dreitägiger Giltigkeits- 
dauer zum einfachen FJahrpreiſe ausgegeben 
werden. Fahrtunterbrechungen find nicht zuläſſig; 
auch iſt die Benutzung von Schnellzügen auf der 
Rückfahrt ausgeſchloſſen. Gepäckfreigewicht wird 
nicht gewährt. Für Kinder gelten die ſonſt üb- 
lichen Ermäßigungen. Die Sonderzüge gehen vom 
Bahnhof Segeiber Morgens um 6 Uhr 32 Min., 
Guteherberge 6.40, Prauft 6.49, Kleſchnau 7.08 
und Dirfhau 7.32 ab und treffen in Marienwerder 
um 9.40 Vormittags ein. 

* [Gejellfhaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
In der geſtrigen Generalverſammlung des hiefigen 
Bezirksvereins der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger wurde der vom Schrift- 
führer vorgelegte Verwaltungsbericht für das Jahr 
1. April 1894/95 genehmigt. Wir kommen auf 
dieſen Bericht zurück, ſobald er im Druck er- 
ſchienen ſein wird. Auf Antrag der Reviſoren 
wurde demnächſt der Bezirksverwaltung für die 
Jahresrechnung 1. April 1893/94 Entlaſtung erteilt 
und zu Prüfern der Jahresrechnung für 1894/95 
wurden die terren d. Giedlerund E. Behnke gewählt. 
Der Voranſchlag für 1895/96 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 7500 Mh. feſtgeſetzt. — In der 
ſich an die General-Berfammlung anſchließenden 
Sitzung der Bezirksverwaltung wurde zum ſtell- 
vertretenden Bezirksvorſteher Herr Bürgermeiſter 
Trampe gewählt, der bisher das Amt eines ftell- 
vertretenden Schriftführers bekleidete. Das letztere 
Amt wurde Herrn Th. Rodenaher übertragen. 
Das Amt eines Kaſſenführers überrahm, der auf 
ihn gefallenen Wahl gemäß, Herr Walter Kauff⸗ 
mann. In der ſich an die General-Derſammlung 
anſchließenden Sitzung der Bezirks-Berwaltung 
cooptirte ſich diefe als Mitglied gen. Adolf Unruh. 

[Turn- und ZJechtverein.] In der geſtern 
im Wickbolder Bräu in der Hundegaſſe abge- 
er Generalverſammlung des Turn- und 

echtvereins erſtattete der Kaſſenwart Herr Max 
Sommerfeld den Kaſſenbericht ſür das ver- 
floſſene Nereinsjahr. Nach demſelben zählt der 


groß, kommt im Oktober d. I 


verein 248 Mitglieder, darunter 11 Ehren- 


mitglieder und 14 Zöglinge. Beiträge wurden 
1394 Mk. entrichtet. ie Einnahme be- 
trug 2071,87 Mk., die Ausgabe 1318,82 


Mark, ſonach der Beſtand 753,05 Mk. das 
Geſammtvermögen beträgt 7921,21 Mark. der 
Turnwart Kerr Merdes erſtattete den Turn- 
bericht, wonach in dem verfloſſenen Turnjahr an 128 
Abenden mit 5113 Mann geturnt worden iſt und 13 
Turnfahrten mit 284 Mann ftattgefunden haben. 
Das deutſche Turnfeſt in Breslau wurde von 10 
Mitgliedern des Vereins beſucht. Bei der Wahl 
wurden folgende Herren gewählt: zum erſten 
Vorſitzenden Dr. daſſe, zum zweiten D. Momber, 
zum erſten Turnwart Merdes, zum zweiten 
Herfarth, zum erſten gaſſenwart Max Sommer- 
feld, zum zweiten Otto Mirtler, zum erſten 
Schriftwart Jaxt, zum zweiten Klein, zum erſten 
Zeugwart Beck, zum zweiten Weide und zum 
Fechtwart Moritz Schultz. 

*I Brückenſperre.] Der Abbruch der alten 
Aſchbrücke zwecks Neubaus macht die Sperrung 
der Brücke für den Wagen- und Reiterverkehr 
von Montag, den 20. d., an erforderlich. 


* [Reue Poſtanſtalt.] Am 25. d. tritt auf dem 
Artiſſerie-Schießplatze bei Hammerſtein eine mit Tele- 
graphenbetrieb ausgerüſtete Zweigſtelle des Poſtamts 
in Kammerſtein mit der Bezeichnung „Fammerſtein⸗ 
Schießplatz“ für die Dauer der diesjährigen Schieß⸗ 
übungen in Wirkſamkeit. Sie erhält ihre Poftver- 
bindung durch eine dreimal tägliche Güterpoſt zwiſchen 
Hammerftein- anne und Kammerſtein-Schießplat 
über . rt. 

I, Naturforſcher.“] Täglich ſieht man auf dem 
adi en Müllabladeplatze bei Zigankenberg eine An- 
ah! enſchen, meiſt zu anderer Arbeit unfähige 

känner, auch Frauen und Kinder in dem von den Ge- 
müllmagen angeſahrenen Straßzenneheicht, Abfällen 
und Stubenmüll herumarbeiten. Diefe Leute, im 
Dolksmunde „Naturforſcher““ genannt, ſuchen alle 
Gegenſtände heraus, die noch irgend einen Werth 
haben, wie Papier, Pappe, Cumpen, Flaſchen. Zau- 
ſtücke, Korkſtopfen, Eiſentheile, Glasſcherben, Kupfer, 
Blei und andere Metalle, auch Kolzſtüchchen. Abnehmer 
für die gefundenen Sachen ſind immer vorhanden. Die 
Korkſtöpſel werden jortirt, die guten ausgekocht und 
als ſolche verkauft, die ſchlechten gehen an die Lino- 
leumfabriken. Flaſchen werden, wenn fie noch gut 
nd, an die betreffenden Fabriken wieder verkauft, 

erbrochene Flaſchen und andere Glasſtücke gehen als 
altes Glas in die Glasfabrik. Papier und Pappe 
kauft die Papiermühle. Tauſtücke werden ju Werg 
gepflücht, Lumpen und Metalle an die Händler 
verkauft. Wie in anderen Grofflädten finden auch in 
unſerer Stadt in dem Durchſuchen der als unbrauchbar 
verworfenen Abfälle arme und beinahe erwerbsunfähige 
Leute einen wenn auch kargen Nebenerwerb. 

D Drees 


Aus der Provinz. 


* 3oppot, 16. Mai. Don geſchätzter Seite werden 
wir darauf aufmerkſam gemacht, daß die von unſerem 
E-Correſpondenten gemachten Angaben über die Prä- 
miirung der Fischer, welche die Fiſcher Zegne und 
Schreiber im März aus dem Waſſer gezogen hatten, 
dahin zu ergänzen find, daß die Prämien von je 30 Mk. 
von der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger be- 
willigt worden ſind. Die weiter erwähnte Unkerſtützung 
von 120 Mk. ift aus dem Fonds für Seeunfälle gezahlt 
worden, welcher von dem Vorſitzenden des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft, deſſen Stellvertreter und 
dem ask 1. Re a; 0 

Neuſtadt, 18. Mai. Das orgen große Gut 
Amalienfelde, dem Gutsbeſitzer Dehlow 23 iR 
heute für den Gutsbeſitzer Kreft in Kreftfelde auf- 


gelaſſen worden, der es für 143 000 Mh. erſtanden hat. 


Aut 


Milcherei Rekau, jufammen 450 geht, : 


Pre — Das Shühenfeft in Neuſtadt wird am 
uli in üblicher Weiſe ig8- 
ſchießen geen 3 if durch Kusmarſch und Königs 
ph. Dirſchau. 18. Mai. Im Spangauer Wäldchen. 
wo die Krähen ſich in erſchreckenden Mengen ange- 
ſiedelt hatten, war es durch energiſches Verfolgen 
(Abſchießen und Herunterwerſen der Neſter) beinahe 
gelungen, die Krähen völlig auszurotten; in dieſem 
Jahre haben ſie ſich jedoch wieder in größerer Menge 
eingeſunden. Innerhalb einer Woche wurden wieder 
alle Reiter zerſtört und 2545 junge Krähen getödtet, 
ph. Dirſchau, 18. Mai. Für die innere Einrich- 
tung und den Ausbau des Johanniter Kranken- 
hauſes find in dieſem Jahre von 53 Perſonen 
zuſammen 7251 Mk. geſpendet worden, fo daß 
die innere Einrichtung ſchnell gefördert werden 
konnte. Im Dachgeſchoß ſind Räume für 7 mit 
anſtechenden Krankheiten behaftete Perſonen ge- 
wonnen, fo daß im ganzen 57 Arankenbetten 
„ werden können. Geſtiftet wurde die 
Einrichtung von 9 Zimmern und im ganzen 22 
Betten. Das Ammer des Vorſtandes wird als 
Schmuck die Bilder der beiden bisherigen Com- 
mendatoren, des verftorbenen Grafen Rihard zu 
Dohna, des Landhofmeiſters Grafen v. Lehndorff, 
erhalten. die Derwaltung des Krankenhauſes 


werden Schweſtern aus dem Diakoniſſenhauſe in 


Danzig leiten, an der Spitze derſelben wird 
Schweſter Adele Fiedler ſtehen. Die Einweihun 
wird vorausſichtlich im letzten Drittel des Jun 
und die Eröffnung am 1. Juli erfolgen. 
Tiegenhof, 17. Mai. Herr Poſtaſſiſtent Mann macht 
uns darauf aufmerkſam, daß in der Notiz, die wir 
vor einiger Zeit über feine Radfahrt von Danzig nach 
Tiegenhof brachten, in der Angabe der Fahrzeit ein 
Druckfehler enthalten iſt. Die Fahrt iſt in 2½ Stunden 
einſchließlich 30 Minuten Fährzeit ausgeführt worden. 
h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 18. Mai. Unter dem 
Schweinebeſtande der Käſerei zu Krebsfelde iſt die 
Lungenſeuche ausgebrochen. — Im Einlagegebiet iſt 
die Frühjahrsbeſtellung beendet; dieſelbe hat fo lange 
Zeit in Anfpruh genommen, weil die Winterfaaten zu- 
meiſt umgepflügt und neu beſtellt werden mußten. 
Nach dem lehten reichlichen Regenfall gehen die Saaten 
gi auf; ebenſo erholen ſich die Viehweiden ſichtlich. — 
n der Nogat bereitet der niedrige Waſſerſtand 
wegen der Sandbänke der Schiffahrt Schwierigkeiten. 
Marienwerder, 18. Mai. (Telegramm) Auf 
dem Rittergut Klotzen iſt in der vergangenen 
Nacht der Diehſtall abgebrannt. In den Flammen 
find 1000 Schafe und 40 Stück Rindvieh umge- 
log Morlenwerd 
N arienwerder, 18. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Comites für die hiefige Diſtricts⸗ 
ſchau konnten genaue Ziffern über die An« 
meldungen gegeben werden. Danach find ange⸗ 
meldet worden: 293 Stück Rindvieh, 154 Pferde, 
34 Schafe, 46 Schweine und 25 Stämme Hühner. 
Die Beſchichung der Schau wird danach diejenige 
der meiſten Diſtrictsſchauen übertreffen und an 
diejenige der Provinzialſchauen heranreichen. Das 
verdient um jo mehr hervorgehoben zu werden, 
als der Regierungsbezirk Danzig an den An« 
meldungen nur mit einem geringen Procentſat 
betheiligt iſt. Bekanntlich findet auf der Schau 
eine Concurrenz für Futterdämpfer ſtatt. Geſtern 
wurde beſchloſſen, den ausgeſetzten Preis nicht in 
Baar zu geben, ſondern ihn auf ar Gewerbe⸗ 
Ausftellung anzukaufen. Aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen war der Wunſch geäußer! worden, bei 
dem Pferderennen auch ein Trabrennen ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Daſſelbe wurde in Ausſicht ge⸗ 


ur anderweiten Ver- 


Newyork-Cake-Erie-Shares 13%. Newy. Centralbahn 
102½, Northern-Paciſic-Prefer. 23%. Norfolk and 
Weſtern-Preferred 188/, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 35%, Union-Pacific-Actien 15½, Silver, 
Comm. Bars. 66 /. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 6%, do. New-Orleans 67/16 Petroleum 
do. Newyork 8,50, do. Philadelphia 8,45, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Juni 173 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,90, do. Rohe u. Brothers 7,15, 
Mais kaum behpt., do. per Mai 55%, per Juli 585, 
per Sept. 57½. — Weizen ſeſt, rother Wintermeizen 
74/5, do. Weizen per Mai 73, do, do. per Juli 73/4, 
do. do. per Septbr. 74½, do. do. per Dezember 
76½¼. Getreidefracht nach Liverpool 17/,. Kaffee 
Rio Nr. 5 10.70. men. per Mai 14,20, 
do. do. per Auguſt 14,70. Mehl. Spring-Wheat clears 
2,85. Zucker 3. Kupfer 10.50. 
Chicago, 17. Mai. Weizen feſt, per Mai 691/,, per 
Juli 70/5, — Mais kaum behauptet, per Mai 51½ 
Speck ſhort clear nomin. Pork per Mai 12,02. 


Rohzuder. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 18. Mai. Tendenz: ruhiger. Heutiger 
Werth 10,15 M Gd. Baſis 88% Rendem. incl. Sach 
tranſito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 18. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhiger. Mai 10,37 ½ M, Juni 10,50 M., Juli 
10,60 M, Auguſt 10,70 M, Oktbr.-Dezbr. 10,82 ½% Ms 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 10,35 M, 
Juni 10,45 M. Juli 10,57¼ M. Auguſt 10,67½ 
M, Oktbr.-Dejember 10,85 M. 


Geſandten in München ernannt, um jetzt von 
dort auf den noch wichtigeren Poften in Berlin 
überzufiedeln, wo man ihm, entſprechend 
den Sympathien, die er ſich in München er- 
worben, einen außerordentlich freundlichen 
Empfang bereitet hat. 


Börſen-Depeſchen. 


»IPetroleumcours.] In der Börſendepeſche der 
geſtrigen Abendnummer iſt ein Druckfehler ent- 
halten. der Petroleumcours muß ftatt 21,50 
23,50 heißen. 

Berlin, 18. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die bei Eröffnung der Börſe getheilte Tendenz 
iſt im weiteren Gange des Geſchäftes dadurch paraliſirt 
worden, daß ſowöhl heimiſche Bahnen als auch Kohlen- 
actien ſehr feſt lagen. Man begründete dies damit, 
daß die Steigerung an der Productenbörſe auf die 
öſtlichen Getreidebahnen einwirkte und daß der zu er- 
wartende Aprilausweis der Karpener einen ſehr 
weſentlichen Ueberſchnf ergeben werde, da die 
Förderungsziffer die Höhe von 288 000 Tons 
erreichen ſoll. In Eiſenactien war die Tendenz 
anfangs ſchwächer, ſpäter erholt. Von fremden 
Bahnen war Warſchau-Wiener 2 Proc. höher 
auf Brüffeler Käufe, italieniſche Bahnen weiter an- 
ziehend, öſterreichiſche behauptet, nur Lombarden matt, 
angeblich auf nur 4 Francs Dividende, Prinz .ch 
bahn feſt, ſchweizeriſche Bahnen ungleichmäßig, Schiff- 
fahrtactien ſtill, Bankenmarkt war jwar ziemlich be- 
hauptet, doch a es an größerer Anregung. Die 
Börſe verhält ſich augenblicklich den Bankenwerthen 
gegenüber reſervirt, weil man über die aufzunehmende 
chineſiſche Anleihe, an welcher eine ſehr große 
Bankengruppe participiren ſoll, gar keine poſitiven 
Anhaltspunkte hat, auch nicht über die Höhe der An- 
leihe. Im Fondsmarkt waren Italiener und Ruſſen 
feſt, ruſſiſche Noten anziehend, heimiſche Anlagen gut 
preishaltend, Canada - Pacific nach feſtem Beginn 
ſchwach. In zweiter Börſenſtunde waren heimiſche 
Bahnen befeftigt, Fonds behauptet, Truſt-Dynamit ge- 
beſſert. Im weiteren Verlaufe drückte allenthalben 
Geſchäftsſtille, Italiener ſchwächer, Montanwerthe 
relativ preishaltend, Canada-Paciſic matt, Schluß 
träge, Nachbörſe feſt. 

Frankfurt, 18. Mai. (Abend-Courſe.) Deſterreichiſche 
Creditactien 334¾, Franzoſen 365, Lombarden 
861/,, ung. 4% Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 80,90. 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 18. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,00, 3% Rente 102,75, ungariſche 4% Goldrente 
103,12 ½, Franzoſen 907,50, Combarden 240,00, Türken 
—, Aegypter —. Tendenz: feſt. Nohzucker loco 
2727,50 weißer Zucher per Mai 29,62 ½, per Juni 
29,87½, per Yuli-Auguft 30,25, per Ohktbr.-Januar 
30,50. — Tendenz: feit. 

London, 18. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105%, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruffen von 1889 
102½, Türken 25%/,, 4% ungariſche Goldrente 102 ¼, 
Kegupter 103½, Platzdiscont , Silber 30½¼1. — 
Tendenz: ruhig. — Kavannazucher Nr. 12 121/. 
Rübenrohzucher 10½¼. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 18. Mai. Feiertag. 

Newhork, 17. Mai. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher · 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,86, 
Cable Transfers 4,87½¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,180 do. auf Berlin (66 Tage) 95 ½, Atthifon-, Topeha- 


Santa-Fé-Actien 8⅝, Canadian-Paciſic-Actien 534/ schuhen ee 2 
u. Santa-Fe-Acti anadian-Paciſic-Actien 531/,, Suede Imitati 
Central-Paciſic-Actien 19 / Chicago-, Milwaukee u. E * 22 De 


ordnen als baden und wieder baden!“ — — — 
Sie (gu Haufe): „Lieber Dictor, der Doctor 
meint, gegen mein Leiden gäbe es kein anderes 
Mittel als Baden-Baden!“ 


Schneefälle. 
Berlin, 18. Mal. (Telegramm.) Schneefälle 
werden gemeldet aus Coburg, dem Sichtelgebirge 
und ganz Südweſideutſchland. 


Erdbeben. 


eaibach, 18. Mai. (Telegramm.) Heute früh 
wurde hier ein ſchwaches Beben und ein kurzer, 
mäßig arker Erdſtoß verſpürt. 
— . — — 


nommen, falls ſich am Pfoſten genügende Be- 
theiligung findet. 

In Münſterwalde fand geftern in Anweſenheit des 
Dber-Präfidialraths v. Puſch, des Ober-Negierungs- 
raths v. Voß eic. die Bildung des neuen Deichamtes 
der Münſterwalder Niederung ſtaft. Zum Deichhaupt⸗ 
mann wurde Gutspächter Dauter-Münftermalde, zum 
Stellvertreter Gutsbeſitzer Fr. Damrath-Applinken 
gewählt. Betont wurde allfeitig die Nothwendigkeit, 
die Niederung gegen das in dieſem Jahre vorausſichtli 

hr hohe Sommer-Kochwaſſer zu ſchützen. Dies fo 

der Meife geſchehen, daß die zu dieſem Zwech aus- 
geführten Arbeiten für den neuen Damm nußzbar ge- 
macht werden können. — Der ehemalige Grenadier, 
ledige Arbeiter Karl Schervitz aus Dundeln bei Ragnit, 
er bereits früher einmal wegen Deſertion beſtraft iſt, 
erſchien geſtern auf dem hiefigen Polizeibureau, machte 
die Angabe, daß er im Jahre 1882 von dem Grenadier. 
tegiment Nr. 3 ju Königsberg deſertirt ſei und erbat 
die Zuführung zu feinem Zruppentheil. Die Erfüllung 
ſeines Wunſches hat das Commando der 1 
Unteroffijierjhule übernommen, welchem der Flüchtling 
übergeben wurde. ; 8 

m Neumark, 17. Mai, Kerr Eonfiftorial- Präſident 
Meyer machte heute mehren Beſuche in Begleitung 
des Herrn Pfarrer Umlauff, empfing in der Kirche den 
Gemeindehirchenrath und wohnte darauf dem Unter- 
richt in allen Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule bei, 
wobei Herr Kreisſchulinſpector Lange die Führung 
übernahm. Nachmittags fuhr der Herr Präſident nach 
dem neu eingerichteten Kirchſpiel Griszlin weiter. 

Königsberg, 17. Mai. Aus Anlaß des noch fort- 
gefeht in der Zunahme begriffenen Mangels an weib- 
lichen Dienftboten, welcher in einzelnen Theilen des 
Bezirks des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Eentral- 
vereins noch dadurch vermehrt wird, daß während den 
Sommers vom Forſtfiscus in größerer Zahl Mädches 
beſchäftigt werden, hatte der Centralvereins-Vorſtand 
an den Herrn Regierungs-Präfidenten das Geſuch ge- 
richtet. anordnen zu wollen, das Mädchen in fiscali- 
ſchen Betrieben fo viel als angänglich in Zukunft nicht 
beſchäſtigt werden. Auf dieſes Geſuch hat der Kerr 
Regierungs-Präfident nach der „Abg. land- und forſtw. 
Ztg.“ unterm 4, Mai 1895 den Beſcheid ertheilt, daß 
die Zuziehung von Frauen im forſtwirthſchaftlichen 
Betriebe ſowohl wie bei den Dünenculturen unentbehr- 
lich iſt. da die Arbeit derſelben durch diejenige von 
Männern nicht erſetzt werden kann. 

e. Allenftein, 17. Mai. Der Provinzial. Irrenanſtalt 
in Kortau war vor etwa 2 Jahren ein als krank be- 
fundener Verbrecher übergeben, über den eine längere 
Zuchthausſtrafe verhängt war. Bei Gelegenheit eines 
Brandes, der im vergangenen Jahre in Kortau ftatt- 
fand, floh derſelbe unter Mitnahme verſchiedener 
Gegenſtände aus der Anſtalt, wurde aber nach einiger 
Jeit wieder eingeliefert. Der Ausreißer wurde nun- 
mehr in einer Zelle mit kleinem, eng vergittertem 
Jenſter völlig ifolirt gehalten. Die 3ellenthür war 
derart eingerichtet, daß beim Oeffnen oder Schließen 
derſelben eine elehtrijche Glocke in Thätigkeit trat. 
Vor der Zelle war ein Wärter ſtalionirt, fo daß ein 
Entkommen unmöglich ſchien. dennoch war die Zelle 
heute des Morgens leer und der bisherige Bewohner 
derſelben fpurlos verſchwunden. — Kerr Landes- 
hauptmann v. Stockhauſen ſtattete der Anſtalt heute 
einen Beſuch ab. 

0. C. Aus der Rominter Kaide, 16. Mai. Die im 
vorigen Herbſt hierſelbſt ausgeſetzten ruſſiſchen Wild- 
ſchweine ſind, wie auch die böhmiſchen Faſanen, gut 
durch den Winter gekommen und haben ſich tüchtig 
vermehrt, ſo daß der Kaiſer bei ſeinem diesjährigen 
Beſuche auch auf Sauen wird pürſchen können. 


Vermiſchtes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Mai. Wind: S. 
Geſegelt: Larch (SD.), Crafts, Ljusne, leer. — 
Kreſſmann (SD.), Tank, Stettin, Güter. — Sirene, 
Buſch, Wis beach, Holz. 


Verantwortlich für den pyolitiſchen Theil, Jeulleten und Der: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prosinziellen, Fandels -. N . 
Theil und den übrigen redactionelen Inhalt, ſowie den Injeratendgeil: 


* beide in Danua. 
FFC 


e 
nerkannt beste 
2 ae ‚Marke, unüber- 
ya roften an rom 
22 ava al % Reinheit und” 


Kraft, Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 per ½ Kilo. 
1 in allen besseren Geschäften der Consum- 
ranche. 


Graf von der Oſten-Sacken, 
der neue ruffifche Bolſchafter in Berlin. 

Zu den verſchiedenen Anzeichen dafür, daß ſeit 
dem Regierungsantritt des Zaren Nicolaus die 
politiſche Spannung in Europa nachgelaſſen hat, 
gehört auch die Ernennung des Grafen v. Diten- 
Sachen zum Vertreter des Zarenreiches am 
Berliner Hofe. Der neuernannte Botſchafter hat ſtets 
eine warme Vorliebe für Deuiſchland nicht etwa 
nur gehegt, ſondern — und das wollte im Ruß- 
land des alten Curſes nicht wenig beſagen — 
derſelben auch offen thatkräftigen Ausdruck ver- 
liehen. Somit kommt der Entſendung Oſten- 
Sackens nach Berlin die Bedeutung eines hoch- 
politiſchen Actes zu. 5 

Graf Nikola Dimitriewitſch wurde am 26. Mär; 
1831 als der Sohn des ruſſiſchen Generals 
v. d. Oſten-Sacken geboren. Nach abſolvirtem 
Studium trat er 1853 in den Staatsdienſt und 
wurde, nachdem er mehrere Poſten im Miniſterium 
des Keußeren bekleidet und 1862 zum Kammer- 
herrn ernannt worden war, 1869 als Minifter- 


F. Kauſch Tuchverſand Ottweiler 33 (Trier), 
gegr. 1858, und vielfeitig empfohlen als reelle Be- 
zugsquelle für Tuch. Buckskin, Kammgarn, Anzug-, 
Baletot-, Coden-, Jagdſteff ie. Große Mufteraus- 
wahl, über 500 Tuchproben, überallhin portofrei. 


Frans ſiſche, italient 
meine empfiehlt 


ſche und unger 
. Ulrich, 
Brodbänkengaſſe 18. 


!. ͤ . =" 
Hervorragende Neuheiten in Sommer- Hand- 


o die Frauen! refident an den grofherzoglihen Hof von Keſſen. | St. Paul-Actien 67¼. Den und 

a . ? » ver- u. Rıo-Brande-Pre- 50 u 
Arzt: .. Meine Gnädige, gegen Ihre Nerven- Darmftadt entſandt. Im Jahre 1884 wurde er ere 47¼ . een 96½, Lahe air N m nb 
jerrüftung kann ich Ihnen nichts anderes ver- | dann mit dem Nang eines Geheimraths zum J Shares id » Rouisville- und Naſhville- Actien 59 /,, 0,25, 0,50 5 8 
— —— — —— — m:; — — — —— — — - v * v * * * 


m Wege der Zwangs voll- En 
— 10 l das im Grundbuche 
von Sprauden Blatt 10 


- Aangsverbieigerung. | ATEN IN Höbel-Auöverlan Auel n in der 


dafelbft 
nitzerei⸗ 


Anihp ſche Waſtran wendungen. 


Kaſtendampfbäder für den gamen Körper 


Gteinhase H 
i Ingenieur, 5 R 
Srunditüch 1 und einzelne Körpertheile. 


an, 12, Sun 5, I een 
Bormittags 
een Ne Neuhel en! 9 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 5 
Das Grundſtück iſt mit 428 7 
Thaler Reinertrag einer NM, 
Zlähe von 73,3 r Nut. 5 


Grunditeuer, mit 420 . | - e 
ungswerth zur Gebäudeſteuer N 9 Ein erfles europäiſches 


a aus ber Gteuerrolle,j # > ee NH ; 5 eumann, Gerihtsvolliieher, Dan Moskauer 
beslanbtste Abichrift des Grund.“ KARTE Dual 5 0 Weinhaus In Ungarn mmnnn; Geriatsseniiones, Danıia. Internationale Handelsbank. 


Jantzen'ſche Bade-Anſtalt. 


blatts, etwaige Abſchätzungen — 1 t di FFC RK UN Wer ſchnellu. m. geringſt. 

und andere das Grundſtück be- ! | RIO 8 * } wünſch —— PM 3 f N Koſten Stellung finden will, 

treffende Nachwei f | eneheikel für ', Pia 2 Zür ein amfanareiches verlange per Boltkarte die i 1 

dau Ned omie | Demenschneiderei/E7 Probi jonsdertrelung Aileeusans- Oeihäft. wird IM „Deutice Brenn- in Filiale Danzig. 

können in der Gerihtsihreibe. 2 einer Firma einer geeigneten ä ede lingen a. 8202 E öff: lauf 

rei II eingeſehen werden. i er önlichkeit in Danzig zu über- Buchhalterin 5 rolinung lau ender Rechnungen. 
Das Urtheil über die Ertheilun tragen. u engagiren gelucht Wohnung en. — 

des Zuſchlags wird (9598 / Nur mit Prima-Referenzen ver- ! 8 it A 4 B stmö li h Verzi N 1 
am 12. Juli 1895 ſehene Reflectanten woll. Offerten Offerten mi Angabe der estmoögliche Verzinsung von Baar-Einlagen 

—— a 5 sub „F. 1939” an Rudolf Moſſe, bisherisen Fhätisheit und op O auf provisionsfreien Check oder 
ormittags 12½ Uhr, Wien, ſenden. 8868] Gehaltstor g unt. 9547 ’ Depositen-Conto. 


an die Exped. dieſ. Zeitung. 


Promenadenſtr. 20, 


HE 5 

Röniglihes Amtsgerim. | Perigarnituren, ft die wohnung erfte Etage. Uebernahme von Incassi jeder Art 
Zi Zoeinehme an, dem nen] Seidene Bänder. Sehrlingö-Belud. El, . Lehrerin auf das In- und Ausland 

1151 See 11 fibrigen roger Spitzen. u eee e Rund ehren von dert er Be „ 
FEE Zweig - Geſchäfte: mit guten Shulkenntniffen ] aufs Land geſucht. Auszahlungen jeder Art nach allen 


Stellung als Lehrling. Gehalt nach Uebereinkunft 
Zoppot, Weſterplatte, 5 

Seeſtraße 19a. 3 Deutſches Daarenhaus Geil, De. unier, A, eben 
Goecker, 


tagernd @r. Aleebers erbeten. gedstesante Wohnung, große 
Herzkranke Gebr. Freymann. Ein Fräulein Allee Nr. 30, neben Cafe 
20 fi 2 + 
„ Rathgeber f. Herikr. v. Dr. med. 


Ludwig, 9 Zimmer, Bad, iwei 
2 see Böen, d e a9 Bm 

Drihaclis. Dreis MN . Su dei] In unterieihneter Buchhand- bete Jean Gtellung beialleintt |Räh. Hundegafte 108, 2 ir.  |8 

durch jede Buchhdla. od, m Carlſlung iſt eine 5 Seren ob, Witwer gg 


Il Marhold,med.Berigbh.Hallea.G, 7 Offerten unter Nr. 9524 an|® 
2 Fnee Lehllingsſtelle i 


m Proisgekrönt m die Exped. dieſer Zeit. erbeten, 
hi Phönix-Pomade 
mm durch einen jung. Mann, w. das 


Geſunde Lage der Zorſthauſes, 
km entfernt von der Kreis- 
dt. Entſchädigung mäßig. 


Plätzen Russlands. 


Abgabe von Tratten und Ertheilun A iti 
auf alle in- und ausländischen 1 — 75 


An- und Verkauf 
russischer und sonstiger Banknoten. 


2 
ſta 


Schutz gegen 
Motten 


Langgaſſe 75, 


2. Ctage, it die herrſchaftl. 
Wohnung, 6 Zimm., Bade- 


ist d. einzige reelle, seit Zeugniß f. d. einjähr. freiw. Dienit inricht „Mad ae 3 3 8 3 
Mortenpulver fe, f See e e. Fee, II. Dirie giſelung 
N ittel zur 4 äheres Gr. Wollmweber- A 
eee e . Sauniers eee ee. dirictsſchau u. Gewerbeausſtellung 
Mottenhraut, een Buchgandl. in Danzig. a — in Marienwerder. 
J „ — XT Breitgaſſe 2 Inſerat 
N —— morle-Fab rig,. > ; ; : 5 ür de ffiei 
R © Berlin s 5 iſt der Laden (2 Schaufenſter > nſerate für den officiellen J 
ima Inſecten-⸗ mne Chariotten-Strasse 82. ſccherunds- Beiheft wird h, voll-neoft Wohnung u. Kere zumen b 
pr f A 11 
ulver | en 2 e ue ggg n der . Alber vedere usstellungs- Katalog 
5 11 junger Beamter Gr: Tr DIE Selten, 155 iihhannengafie 13, 3 Tr. i von WET beftem Erfolg. 
Naphta n, zu 8 geſucht. gi feitem Gehalte wird für M 3 gr. Zimmer, Kab. Entree ꝛc were: ½ Seite 2. ze Seite M 12, ½ Seite M 6), 
Patchoulipulver . feuheren hätigheit 6 . ehe een cn fofort oder fpäter zu vermietben Bee: 2 Nis. entgegengenommen von 
alles nur in friſcheſter, und des letztbezogenen Ge⸗ Auch aehildete Herren e Laden Louis Schw alm’s Verlag nm Riesenburg. 


alts unter 9546 in der kenntniffekönnenBerücfichtigun 
ped. d. Ztg. erbeten. finden. Offerten unter Nr. 9584 zum 1. Oktober er, ſoll Ecke, JJ. TTT 


in der. Erped. dieier 21g. erbeten: Vorst. Graben, Boggenpiuhl 1 EEE 
SGHERING’S Pepsin-Essenz 


wirkfamiter Waare. 
gmpfehle hofienfr. +. fof. Antritt,jeingerichtet werden mit gr. hell. 
wie 1. Juni reſp. 1. Juli cr.] Keller. Näheres über er- 
2 ich, Prof, der Arzneimittel 
nach Vorſchrift ben r, Oscar Liehre) 1. —.— zneimittellehre 


Albert Neum 
ela 5 Burgmann Einen Commis * 1 
fohl. ältere und jü miethung Kundegaſſe 38, 3 Tr. 
Dr. med. Gattlermeifter, _ der mit Colonial, Manufactur-, Gehilfen der Delicat.-, Matestal. re 
Breitgaſſe 101, gute vi Beim 
} elt der Ver „ 
e ‚Die Bolgen Don nern 


=r 


Gerbergaſſe Nr. 9—10. Kurzwaaren vertraut it, ſuchiſund Deltillations-Brande, (9591 
Special-Geſchäft fü > ; 3 in, a g 4 
» ec ec undſper 1. Juli 8862 Baul Schwemin; Kundeg. 100 III. II. u. II. Etg., gut möbl. Vorderz. 


{ a H. Purwien, Ute Stellung ſchnell überall hin. nebſt Kabinet und 
5 3 und Brei 33 Baiewark, Kreis Danzig. 2 Jederm. lord 5. Reith. e fofort qu een 0 8.5 une duzen deseo wels per r H. S U.. 80 8 
* N FDD | Ausm, Courier, Berlin. eitend. U in Klei 5 ’ rün Neff > 
50 beitant. Jg u. engl. Eprache, . Gtellung i. Einen tüctigen Aupferihmied Far In Slam Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
5 Al monatl., und Comtoir, mehrj. Zeugn,, ſpeciell und einen Gelbgießer ſucht dauernd Niederlagen in fat fämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen 


verſchiedene gebr. Colonial-Agentur- Branche. von fof. bei hohem Lohn dauernd ſohnende Beſchäftigung 
mahag. Möbel uf Geil. Off. unter Nr. 9578 an di 1 i 5 a 
Ge Josen salle Ar. . Lsvebiiten dialer Selle Kb R. Severin, Tilſit. EIERN 


Man verlange ausdrücklich Arherinn's Pepfin⸗Eſſeng. 


. 


Gr. Boltmebergafi 2. | | | er. Wollwebergaſſe 2. 


Tolal⸗Ausverkauf 


wegen 


Geſchäftsverlegung. 


In ganz hurzer Zeit müſſen wegen Räumung meines jetzigen 
Geſchäftslocals Gr. Wollwebergaſſe 2 meine bedeutenden Vorräthe in 


Knuaben⸗, Jünglings⸗ und Mädchen⸗Carderoben 


ausverkauft ſein. 


Dem geehrten Publikum bietet ſich die nicht wiederkehrende 
Gelegenheit, ſeinen Bedarf um (9569 


331% Procent billiger 


als bisher einzukaufen. 
dAuswahlſendungen können während der Dauer des 
Ausverkaufs nicht gemacht werden. ag 


L. Murzynski, 


2 Gr. Wollwebergaſſe 2. 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ausffaltungs⸗Magazin füt Wäsche und Betten. — Manufackur-Wanren-Handlung. 


D 


Natürliche Mineralwässer 
in frischer Füllung, 
Kreuznacher Mutterlaugensalz, 
Kolberger Soolsalz, Seesalz 


Stassfurtersalz, sowie Badekräuter und 


Badesurrogate 
empfiehlt die Droguen-Handlung von 19566 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. Gegenüber der Börse. 


für normale Figuren Gleichstellung u. Cachirung hoher Schultern u. Hüften, äthi 
informvollendetster Aus- ie j 7 , b 


wie jeder Unförmlichkeit, von ersten ärztlichen 
ührung. von 8 Mark an. 


Autoritätem begutachtet und empfohlen. 
LagerDeutscher, Pariser, Brüsseler, Wiener u. Englischer Cor berühmteste Fabrikate vom einfach 
Leibbinden 2 N dernen e 2 1 Sets, solidesten bis zum feinsten Genre, 
vorräthig und nach Maass. ersand nach ausserhalb prompt. 


e NIE EIER BREITER 
Dampibookfahrt Danzig-Neufahrwaſſer-Weſterplatte. 


Bei gutem Wetter fahren die Dampfer am Sonntag nach Bedarf. 


Seebad und Kurort Weſterplatte. 


Das Warmbad ift eröffnet. Es find noch einige alleinſtehende 
Villen, möblirte Sommerwohnungen mit und ohne Küche und 
einzelne Zimmer preiswerth zu vermiethen. Meldungen beim 

Inſpector Bruchmann, Weſterplatte. 


Anfertigung von Corsets [Anfertigung orthopädischer und h gienischer Corsets zur Gurt-Cor sets fürstarke 


Reſtaurant G. Schmeier, 


Jopengaſſe 16. 
Ausſchank des vorzüglichen 


WER” Münchener Spatenbräu's. 


Königsberger Schönbuſch, ee Engl. Brunnen 
e. 


Reichhaltige 3 I Kade und 6 
altige Frühſtücks- und Abend- Spei 
ittagstiſch von R 


Unter neuerbau : 5 3 
Aufenthalt. tem großen 3elte W 


Zwenbrän, Münden. 


General-Bertrieb: 
Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 44, 


Alvöchentlich ftiſche Vaggonladung. 


DOriginal-Zäffer in allen Größen. 
Für Privat-Geſellſchaften: 
driginal-Bebindevon 10 Liter aufwärts, 
Zapf⸗lllenſilien gratis (leihweise). 


Gpecial-Ausjchank 


im Reſtaurant Junkerhof, 
d Brodbänkengaſſe 44, 


Joalndoes nung IZu¹jt 
ISSY-UIUOLIL) Hues e qu; 


Selterser und Sodawasser, 
moussirende Limonaden. 


Aerztliche Anerkennung 


Johann Hoffs 


Malzpräparate. 


Aufgabe des Geſchäfts. 


In Folge Vermiethung meines 
Ladenlokals muß das Lager bis 
zum 20. Juni a. c. geräumt fein, 
weshalb ich ſämmtliche Waaren, 
beſonders ſchwere Sachen zur 
Herbſt- und Winterbekleidung, 
zu ganz bedeutend ermäßigten! 
Preiſen, gegen Caſſe, verkaufe. 


F. W. Puttkammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail. 
Gegründet 1831. (9505 


Dieſe Mal; - Präparate find nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
erzeugt und erfüllen ihren Zweck am vollſtändigſten. da die Athmungs- 
Organe ſehr leicht von katarrhaliſchen Leiden bedroht werden und nicht nur 
der kranke, ſondern auch der geſunde Menſch die Indispoſitionen der Lunge 
und des Kehlkopfes mit Sorgſamkeit behandeln muß, fo empfehlen die Aerzte 
dafür faſt ausſchließlich Johann Hoff's Malzpräparate. 

Prof. Dr. Schnitzler, Wien. 


Die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate haben alleſammt eine erftaunlihe WE 
Wirkung, und Zeder ſollte fih damit verſehen, da fie bei regelwidrigem 

Blutlauf, bei Magenſchwäche, Hämorrhoidalbeſchwerden faſt augenblicklich 
wirken. So iſt das körperſtärkende Malz -Extractbier, das für Lungen- 
leidende fo wohlthätige concentrirte Malz-Extract, die kräftigende Malz- 
Chocolade und die Bruft-Malj-Bonbons bei Kuſten beſonders zu empfehlen. 
Dr. Bartosch, Arit in Waltersdorf. 


Nach zehnwöchentlichem Gebrauch der eiſenhaltigen Malz-Chocolade bei 
einer ftillenden Frau von ſchwächlicher Conſtitution hat ſich eine wohlthätige, 
nährende Wirkung für ſie und ihren Säugling erwieſen, ebenſo zeigt ſich 
das Malz-Chocoladenpulver bei zwel anderen Säuglingen als ſehr nährend» 
Dr. J. E. v. Gottschall. Gt. Gallen. 


Etablissement 


Danziger Actien-Bierbrauerei 
Kleinhammer park (Langfuhr). 
Sonntag, 19. Mai 1895: 


Grosses Maien-Fest, 22 


Nachmittags 4 Uhr: 


Extra-Militair-Concert 


vom Musikcorps des Infanterie-Regiments Nr. 1 t 
persönlicher Leitung des Königl, Musikdirigenten eh 
- Herrn Heinrich Becoschewitz. 


Um 5 Uhr: 


Kinder -Corso-Fahrt durch den Park 


in mit Maiengrün geschmückten Pony-Equipagen, 


Waldmeisters „angesfrühling“, 


Ihr Malz - Ertract - Gefundheitsbier iſt meiner Tochter, die bruftkrank 
iſt und an Appetitlofigkeit litt, ſehr gut bekommen; fie hat ſich erholt, fühlt 
ſich kräftiger und der Appetit iſt viel beſſer. 
Dr. Nebe, prakt. Arit, Schollene a. d. Havel. 
Berlin NW. Kgl. Sächs., Griech. und 
Neue Wilhelmstr. 1. Johann Holl. Rum. Hoflieferant. 


Berhaufsitellen in Danzig: 9. Lietau, Holzmarkt 1, Alb, Neumann, Cangen 
Markt 3, A. Jaſt, Cangenmarkt 33/34. 16996 


Dr. med. Tindtner Sanatorium. 


ARTEN RE ee, 
Brofpecte und Brofhüren gratis und franco. 


f Die Beerdigung des Buch- Kö 
halters Herrn Johannes 6 


„Tur Logis, ge e un 
handlung incl. er und Massage pro Ta 
Preis ud Person von 5 Mk. an aufwärts. = ni 


Prospekte gratis u. franco. Eig. Fuhrwerk Bahnst, Elbing. 


nigsberger Pferdelotterie 
Ziehung unwiderruflich 22. Mai, 


. 


is-n-vis-Bromenadenmwagen, 1 Bürſchwagen, Gelbft- 
hutſchirer) halte ich für Intereſſenten von Sonntag, 
en 19. Mis. bis Dienstag, den 21. ej., Abends, 
ur gefälligen Anſicht. (9543 
Danzig, den 17. Mai 1895. 
SFleiſchergaſſe 7. 


Wagenfabrik von C. F. Roell. 
Inh. R. G. Kolley. 


dn e 2 e Br Pferdemarkt beg. 18. Mai. N Brautfahr 
9% Uhr, von der Leichen⸗ e. E — tell ür di au ’ a 
Es * 8 eompl. [Loose n IMark. Die zur Chauftellung für die Nordoſtdeutſche Ge⸗ * ee grosses Potpourri von 
bete ( Heir ind Paul) 10 Ense 11 Coofe 10 Mark, K werbeausſtellung in Königsberg i. Pr. in meiner Weimann ee von A. Skalla 
aus. flati. (9577 5 — et Merten Fabrik verfertisten LCuruswagen (1 Lederlandauer, i x 


Die Kaiser Wilhelms Jagd, 


grosses Tongemälde von A. Kontsky. 
Elektrische Beleuchtung des Parkes, 


i Riesen-Doppel-Luftschaukel, Würfel-Prä 
fine Volkstalustigun en etc, Präsentzelte, 


fang 4 Uhr, Entree ‚Ki 
An a rn laut Bekanıtinaunder 10 » 


aison-Abonnementsbillets à Perso ilienbi 
6 11 sind an der Kasse zu haben. 8 a 


F. W. Manteuffel. 
Hambriuus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3. 
Reſtaurant erſter Klaſſe. 


Auf 
vieljeiligen Wunsch eomic 1% m os 

e Concert an ace 
Sieienitier ee euren Kamen, |Frühflüch-, Mittags- 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Di. u. Abendſpeiſenkarte 


8 Les, 2 
pet Loosporto 10 3, ep in 
v. Sewinnlifte 20 3, empfiehlt ide 
die General-Agentur von Leo Wolff, nt 
Königsberg i. Pr., ſowie in Danzig die Herren: 


Th. Bertling, Herm. Lau, Feller jun., Carl Peter, Joh. 


Schmiedeeiſerne 
Wiens Nachf., Rudolf Kreiſel, F. F. Schmidt, R. Anabe, 
C. Bechmann, Fr. Sieg und in der Expedition dieſer 


N Zeitung, in Zoppot C. A. Focke, in Marienburg L. Gieſow, 
(6642 


hach eigenen Entwürfen in ein- In Dirſchau P. Biat II 
Lach ener ce en Muttern in | SE . Ba 055 
iſcher ü . 8 
empfiehlt zu billigen greifen 


R.Friedland,Danzig, 
Kunſtſchmiedewerhſtatt, 
Boggenpfuhl 81. (8799 


Gin exam. ſchwediſcher 
Heilgymnaſtiker u. Maſseur 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Fauſe. Prelfaaffe 73, 1 Tr. 


Berein Frauenwohl. 


Cafe Selonke, 


Olivaerthor 10. 


empfehle mein reichſortirtes Cager von 


Reiſe-Neceſſaires, Reiſerollen, 


3 mit und ohne Einrichtung, 
Kopf-, Zahn- und Nagelbürſten, 
Kämme, Spiegel, Rafir-Utenfilien, 


Vom 20. d. Mts. ab bis 
auf eiteres halte ich 
Swrechſtund en 


nur Vormittags 


von 7—11 Uhr 20. Mai, 7 
Sonntags von 8—16 Uhr. Schwammbeutel, Geifendofen, Machaltiasg 6 Uhr: am Sonntag, 19. u. J Nilch eter su mäßigen Preifen. 
+ N f R Kö 5 
Dr. Putzler Flacons in Bucsholjetuis, Monatsverſammlung J Montag, 20. Mai, Montag, den 14 Mai 1895: 5 


Reiſe-Beſteche, Trinkbecher, Feld- in ieee emen, dem hosngeehrten Pub- 6 Munchener Aindibräu. 
roßes Park⸗Contert,) Ce mı Beieticatten 
Entree von 25 Pf. ausgeführt von der Kapelle — und Hochzeiten. 
im Hotel „Zum Stern“, » Leibhufaren-Regiments Nr. 1, 102) 9 
Heumarkt, bis Abends unter Leitung des Königl. Gtabs- J, W. Neumann, 
9 Uhr ausgeſtellt. trompeters Herrn Lehmann. 
Anfang 7 Ubr. Entree 10 9. Druck und Derag 
Nächites Concert: Mittwoch. Iden A. N. Aafemann in Damp 


Arıt 
für — aum über 


Bericht von Frau Dr. 
die Münchener Generalver- 


flaſchen, Tajchen-Apotheken ic. Kal 
i ammlung des Bundes deutſcher 
Albert Neumann, fre 8. peng. 


ü 5 1 it Ihurfe, Mäd. 
Langenmarkt Nr. 3, gegenüber der Börfe, . 8 5 urſe, 40216 


Der Borftand. 


— . 
zweiperſonig breit, 
Betten, 8 eng breit, 
Daunenbetten, p. zur Ausiieuer, 
45 M, einperſ, g Betten, 30 MI 
zu verkaufen Jopengaſſe 3 


Beilage zu Nr. 21355 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 19. Mai 1895 (Morgen- Ausgabe.) 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 


In der Mai-Sitzung ſprach zunächſt Herr Ober- 
lehrer Evers über 


Telegraphie ohne metalliſche Leitung. 


Die Entdeckung der elektriſchen Induction durch 
Zaradan im Jahre 1831 ift für die Wiſſenſchaft 
und Technik von der größten Bedeutung geweſen. 
Ohne fie gäbe es keine dnnamo-elektri chen Ma- 
ſchinen, kein Telephon und Microphon; wie fie 
für die neuen wichtigen Unterſuchungen über elek. 
triſche Wellen die Grundlage bildet, fo find auch 
die Verſuche allerneueſten Datums über Tele- 
graphiren ohne metalliſche Leitung direct auf fie 
uruͤckzuführen. Wichtig für dieſe Verſuche ift die 

hatſache, daß die von einem Stromkreiſe bei 
einer Aenderung des magnetiſchen Feldes nach 
allen Richtungen hin ausgehenden elektriſchen 
Wellen von einem zweiten Stromnreiſe auf- 

efangen werden, vergleichsweiſe wie die 
rgendwie erzeugten akuſtiſchen Wellen 3. B. von 
den Selten eines in der Nähe befindlichen Alavieres, 
die dann in's Tönen gerathen. Schon 1842 hat 
der Amerikaner Henry gezeigt, daß dieſe In⸗ 
ductionswirkungen durch Holz und Mauerwerk 
gehen, gerade ſo wie etwa die Schallwellen. Wie 
weit wahrnehmbar die Wirkungen der Induction 
feien, konnte bis dahin nicht feftgeftellt werden. 
azu bedurfte es erſt eines ſo wunderbar 
empfindlichen Empfänger-Inſtrumentes, wie es 
das Telephon iſt. 

Im Jahre 1884 wurden elektro-magnetiſche 
Störungen zwiſchen Telegraphen- und Telephon; 
leitungen auf eine Entfernung von 25 Meter 
entdeckt, ein Jahr ſpäter ſchon auf eine Ent- 
fernung von 17 Kllom. zwiſchen zwei engliſchen 
Telegraphenlinien Durham Darlington; ſogar 
auf 40 engl. Meilen Entfernung hin kann der 
elektriſche Strom durch die Luft ſeine inducirende 
Wirkung ausüben, wie gleichfalls in England 
beobachtet wurde. daß auch durch das Waſſer 

indurch die Inductionswirkungen gehen, zeigte 
fich durch Störungen an parallelen ſubmarinen 
Kabeln auf ca. 1 Kilom. Entfernung. 

Alle dieſe Reſultate wurden mehr zufällig er- 
halten und die Bedingungen, unter welchen die 
Wirkungen auftraten, lagen durchaus nicht klar 


zu Tage. Es ift das Verdienſt des techniſchen 


Leiters des engliſ Telegraphenweſens, Preece, 
durch planmäßig an eſtellte Verſuche die praktifche 
Ausnutzung obiger Erſcheinungen gefördert zu 
haben. Bei feinen Derſuchen am Kilbrannan- 
Sund wurde auf einem Köhenzuge, 1000 Meter 
über dem Meeresſpiegel ein Draht von 3,2 Kilom. 
Länge aus geſpannt. Es ergab ſich daraus eine wirk- 
ſame Inductionsflähe von 3,2 Q.-Kilom. Parallel 


. > 
- Kelegraphentafter 


u dieſer Leitung wurde auf der anderen Seite 


uerte N 


bört werden. Bei anderen Verſu 


auch eine direcie ſprachliche Unterhaltung mit 


ulen bis auf ca. 400 Meter Entfernung bewerk⸗ 
ſielligt werden. Der engliſche Ingenieur Stevenſon 
hat gleichzeitig verſuche mit ifolirten Orahtſpulen 
bis auf 800 Meter Entfernung ausgeführt. 
Bemerkenswerth it, daß man in dieſen 
Spulen, trotzdem ſie von der Erde ganz iſolirt 
waren, alle Depeihen abhören konnte, welche 
auf der in der Nähe vorbeiführenden Linie 
Edinburg-Glasgow ausgetauſcht wurden. 


Bei einem großen Theil der Preece'ſchen Der- 
ſuche konnten bee darüber 48 ob 
— das die Depeſchen von draht zu Draht 
bertragende Moment nur Induction oder ob 
nicht auch hierbei die Leitungsfähigkeit der Erde 
und des Waſſers weſentlich mitgewirkt habe. 
Die Erde beſitzt bekanntlich je nach ihrer Be- 
ſchaffenheit eine nicht zu unterſchätzende Leitungs- 
fähigkeit. So hat jüngſt der franzöſiſche Abbé 
Michel den erfolgreichen Verſuch gemacht, auf 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Vely. 

Das Porträt iſt zahlreich und in trefflichſter 
Ausführung auf der diesjährigen Ausſtellung zu 
finden, Deutfhe, Franzoſen, Amerikaner machen 
einander Concurrenz und ringen um den 
Lorbeer, den ſie alle drei verdienen. 

Porträt der Gräfin Harrach von Prof. Graf 
Harrach mit all den Vorzügen und der Be- 
deutung, welche wir an dieſem feinſinnigen 
Künſtler kennen. „Ich fühl und kenne dich, 
Natur, und ſo muß ich dich faſſen —“ hat der 
Schöpfer dieſes Bildes geſprochen. Ein Knieſtück 
iſt's, die Dame in ſchlichtem ſchwarzen, krimmer- 
verbrämten Tuchkleide auf rothem Sammſſeſſel, 
ein Buch in den Händen. Welch ſeelenvoller 
Ausdruck der Züge, welch ſprechende Augen, 
welch feine Behandlung des Zleiſches. und wie 
prächig ſind die Nebendinge ausgeführt, die 
Gegenſätze, das ſtumpfe Schwarz, das leuchtende, 
durchſichtige Blau des mit Demanten umgebenen 
Saphirs, der das Kleid am Kalſe ſchließt. 

Meiſter Lenbach bringt ein kraftvolles Bild des 
verſtorbenen Groß Induſtriellen Gruſon und 
eines anderen Herrn, Kieſel hübſche Frauen, wie 
immer, worunter ſtets die Blondinen den Vor- 
rang in der Auffeilung haben, Ferraris aus 
Wien ftellt ein junges Mädchen in Weiß aus, 
weich und geſchmeidig und zart im Ausdruck, 
Hans Zechner malte den Alten von Braunſchweig, 
Brovinus Raabe, lebensvoll und tief innerlich 
und eine ſchöne Frau und ein junges Mädchen 
mit Flieder, viel in einander geſtimmte lila Töne, 
die jehr wirkſam find. Reinhold Lepſius erfaßte 
Georg v. Bunſen äußerſt charakteriſtiſch und zum 
Sprechen ähnlich. Prof. Biermanns vornehme 
Malart erfreut uns wieder wie ſonſt und Rudolf 
2. Doigtländer traf den greiſen Profeſſor Plock 
Lernt und paul Menerheim ſehr gut, Ernſt Kilde- 
rand ebenſo ein paar bekannte Perſönlich- 
. Das . ſieht ſich gerne in die 

verſetzt. Kehnlichkeit zu urtheilen, und 


I Zelephonen zwiſchen zwei iſolirten Draht- 


es, der 1892 bei der Herſtellung einer Calcium- 


n an. War alſo in ihn ein 
af 3 85 8 

des Morſe-Alphabets im Telephon abge- 
Zeichen 5 7 ange: 


kurze Entfernungen ohne Drahtleitung durch die 
Erde hin zu telephoniren. Noch glänzender find 
die Feſtſtellungen von Preece in dieſer Be- 
niehung, die ſich allerdings auf ſehr ftarke 
Ströme beziehen. Der Betriebsſtrom der elektri- 
ſchen Untergrundbahn in London, der feinen 
Rückweg durch die Erde nimmt, ſtört die Beob- 
achtungsinſtrumente in dem 10 Kilom. entfernten 
Greenwich; ſogar in einem 180 Kilom. entfernten 
Poſtamt waren ſeine Wirkungen noch nachweisbar. 

uch deutſcherſeits hat man neuerdings DVer- 
ſuche nach dieſer Richtung mit Erfolg angeſtellt. 
Bei den Verſuchen, welche die Herren Dr. W. 
Rathenau, E. Rathenau und Dr. Rubens im letzten 
Sommer im Wann-See bei Berlin anſtellten, 
waren an einer Stelle des Sees nahe am Ufer 
große leitend verbundene Platten verſenkt; andere 
Platten konnten in beliebiger Entfernung 
davon mit Kilfe zweier Bote, die durch eine 
Leitung verbunden waren, in den See geſenkt 
werden, jo daß mit Einſchluß des Gee- 
waſſers ein leitender Kreis hergeſtellt war. 
In die Verbindungsleitung der eriten Platten 
war ein Morſe-Schlüſſel, in die der ſecundären 
Platten ein Telephon eingeſchaltet. Wurde wieder 
ein Wechſelſtrom durch die erſten Platten in's 
Waſſer hineingeſandt, fo wurde ein wahrnehm⸗ 
barer Theil von ihm von den ſecundären Platten 
aufgefangen; im Telephon waren wieder 
die Zeichen des Morfe-Alphabeis deutlich 
hörbar, und zwar auf eine Entfernung 
von über 5 Kilom. der Vortragende er- 
läuterte dieſe Berſuche durch einige Skizzen. 

Die praktiſchen Anwendungen der beſprochenen 
Berſuche liegen nahe. Die Durchführung dieſer 
Anwendungen ſteht zu erwarten. 

In all den Fällen, in welchen die Herſtellung 
einer metalliſchen Leitung zwecks Telegraphirens 
zur Unmöglichkeit wird, z. B. auf hoher See von 


Schiff zu Schiff, vom Schiff zum Feftlande, dürften 


die erwähnten Perſuche zur Grundlage der Ver- 
ſtändigung dienen können. 


Herr Director Kunath ſprach ſodann 
über das Aceiylengas 


und demonſtrirte die durch ihre überrafchende 
Acetylengasflamme. 


Lichtſtärke ausgezeichnete 
Acetylen iſt ein ſchwerer Kohlenwaſſerſtoff (Ce He), 


der in freier Luft mit hell leuchtender, rußender | 


Flamme brennt, ſtechend nach Knoblauch riecht, 
auf den thierifhen und menſchlichen Organismus 
giftig wirkt. Es iſt bereits ſeit 11836 bekannt; 
1859 ſtellte Wöhler durch Erhitzen einer Legierung 
von Calcium und Zink mit Kohlenpulver eine 
Verbindung von Calclum und Kohlenſtoff her, 
aus welcher bei Behandlung mit Waſſer 
Acetylen frei wurde. Für die Praxis konnte 
dieſe Art der Kerſtellung eine Bedeutung nicht 
erlangen. Erſt der neueſten Zeit blieb die Ent- 
deckung einer leichteren Darſtellung im großen 
vorbehalten, und der Amerikaner Willſon war 


legierung im elektriſchen Sch 


Mogli 
2 


der Naturkräfte 


der Einfachheit der Er- 
zeugung des Acetnlens iſt es wohl denkbar, daß 
man transportable Lampen conſtruiren kann, in 


wer ihm andererſeits die Bekanntſchaft mit irgend 
einer berühmten Perſönlichkeit bildlich vermittelt, 
hat ſchon feine Sympathien gewonnen. Die 
meiſten der neueſten Maler hatten allerdings bis 
vor kurzem den Satz aufgeſtellt: Wenn ein Bild 
nur gut ift — auf die Kehnlichkeit kommt es 
nicht an. Dieſe Naivität iſt aber doch nicht durch- 
gedrungen! 

Georg Meyn malte Otto Erich Hartleben, auch 
fehr getreu, in ſitzender Stellung — aber warum 
er ihm ein Rapir in die Fand gegeben, iſt nicht 
recht erſindlich, der kecke und humorvolle Schrift- 
ſteller hat an der Feder eine Waffe, die ſpitz 
genug iſt. 

Daß ein Bild, welches Walter Fannemann aus 
Weimar darbietet, ähnlich ſein muß, fühlt man 
vor demſelben, ohne das Object zu kennen. Wir 
ſehen eine Matrone, ſchlicht ſchwarz gekleidet, auf 
uns niederblichen, Lebenserfahrung und ſtille 
Würde und jene weiche Reſignation, die ſich 
oft mit den vorſchreitenden Jahren einſtellt, 
leſen wir aus den guten Zügen. Ganz vor- 
vortrefflich behandelt find auch die Hände, welche 
das Taſchentuch im Schooß halten, das blaue 
Geäder auf denſelben, der blaßweiße Fleiſchton. 
Es iſt ganz beſonders viel Naturwahrheit in 
dieſem Bilde, nichts von Poſe, nichts Erkünſteltes. 
Solch gute, liebe Familienmütter kennen und ver- 
ehren wir alle. Der noch junge Künſtler, deſſen 
vorjähriges Bild alter Leute die Aufmerkjamkeit 
erregte, hat nach dem 2 Erfolge Anrecht 
auf noch größere in der Zukunft. Und ſonſtige 
tüchtige Leiſtungen von beſten deutſchen Aünftlern 
find da, aber es wird Zelt, daß wir uns auch 
einmal nach unſeren Gäſten umſehen. 

Da zieht ein Bild von John Sargent aus Lon- 
don, das im Saale der Amerikaner hängt, aller 
Blicke auf ſich und die höchſten Ausdrücke der 
Bewunderung werden laut. Eine junge Dame 
in blaurothem Sammet mit Altſülberſtickerei, 
ſchmächtig, vornehm, ich möchte behaupten, fie 
gehört unter die „American ladies“ hat das 
Gefühl einer Erbin und den Sinn für „flirt“, 


5, 
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aufbrauſte 


welchen das Gas erzeugt und auch zu Beleuch- 
tungszwechen verbrannt wird, denn zur Ent- 
wickelung des Acetylens iſt es nur nöthig, dem 
Verbrauch an Acetylen entſprechend Waſſer auf 
das Carbid tropfen zu laſſen. Die Zukunft wird 
lehren, wie weit ſich die Derwendung des Acetylens 
für den Einzelhaushalt realifiren läßt. 

Leichter wird ſich das Acetylen für den Betrieb 
kleinerer Gasanſtalten und für Etabliſſements 
einſühren, und in Wettbewerb mit der elektrifchen 
Beleuchtung treten können, zumal es die Luft 
verhältnißmäßig wenig verſchlechtert und erhitzt, 
weniger jedenfalls als das Auerglühlicht. 

Hierauf erörtert B. die Frage, wie weit ſich das 
Acetylen zur centralen Licht- und Kraftverſorgung 
von Städten und größeren Gemeinweſen ver- 
wenden läßt. Dort, wo bereits Gasanſtalten be- 
ſtehen, ſtößt die Anwendung des Acetylens zur 
Zeit noch auf Schwierigkeiten, hauptſächlich 
wegen des hohen ſpecifiſchen Gewichtes und der 
Eigenſchaft des Acetylens, mit Kupfer Verbin- 
dungen einzugehen, die bei Zutritt von Waſſer 
exploſiv werden. 

Gegenwärtig wird das Calciumcarbid in den 
Neuhauſener Aluminiummerken bei Schaffhauſen 
dargeſtellt und zum Preiſe von 50 Pf. pro Kilo 
abgegeben. Aus 1 Kilo Calciumcarbid gewinnt 
man etwas über 300 It. Acetylen. Hieraus ergiebt 
fi} der Preis für eine Acetnlenflamme von 
20 Kerzen Lichtſtärke pro Stunde zu 2 Pf., wäh- 
rend beim Auerliht aus Steinkohlengas für die 
gleiche Leiſtung 1 Pf. gezahlt wird. So lange 
alſo der Kaufpreis des Carbides nicht unter die 
Kälfte des derzeitigen Preiſes ſinkt, kann an die 
Einführung des Acetnlens in die Beleuchtungs- 
technik ernſtlich kaum gedacht werden. 

Weit größere Bedeutung wird das Acetylen 
und das Calciumcarbid für die chemiſche Groß- 
induſtrie gewinnen, da dieſe Stoffe gerade nach 
dieſer Richtung hin der weiteſten Verwendung 
fähig ſind. Dieſe Benutzung mußte bisher nur 
deshalb unterbleiben, weil die Herſtellung des 
Aceinlens und des Calciumcarbids nach dem 
älteren Verfahren ſchwierig und zu koſtſpielig 
war. Die weiten Ausſichten, die ſich dem 
. aus der nunmehr fo bequemen Ge- 
winnung des Acetylengaſes eröffnen, erläutert 
Ae Stadtrath Helm des Näheren: Läßt man 

cetylengas auf Uebermanganſäure wirken, fo 
oxydirt ſich Ce Hs zu Cs Hs Os Oxalſäure. 
Leitet man Acetylen durch eine Chromſäure- 
löſung, fo erhält man Eſſigſäure. (C: H. Os). 
Führt man dem Acetylen nascirenden Waſſerſtoff 
zu, jo entfteht Aethnien (C» H)), und wird dieſes 
in Schwefelſäure geleitet, fo bildet ſich Kethylen⸗ 
ſchwefelſäure, die, mit Waſſer deſtillirt, in Alkohol 
und Schwefelſäure zerfällt. Man kann alſo 
Spiritus aus Acetnlengas reſp. Calciumcarbid 
gewinnen, wobei die Ausbeute nicht unbedeutend 
in denn 1000 Kilogr. Calciumcarbid liefern 718 

logr. abfoluten Alkohol. 


Alle dieſe chemiſchen Prozeſſe find nicht neu, 


war bisher nur zu theuer; 
der Alkoholgewinnung als 
be Fine aus leicht 
erzielt werden kann, er- 


ihre Durchführung 
te wo das 


»arlt: 


gangspunkt für die Herftellung der Cnanver- 
bindungen (3. B. Berliner Blau), weiter für die 
der Amide und vielleicht ſogar für die 
Eiweiß verbindungen erreicht. Die von bedeutenden 
Chemikern ſchon wiederholt geäußerte Prophe- 
zeihung, daß es noch einmal gelingen werde, die 
Nährſtoffe des Menſchen auf chemiſchem Wege 
unabhängig vom Begetationsprojeß zu gewinnen, 
CCC ˙ c T 


Sie wird ebenſo viel von ſich reden machen, wie 
ſeiner Zelt die Miß Grant. 

Unter den franzöfifhen Porträts ragt Gervex' 
Pariſerin in Schwarz auf rothem Hintergrund 
hervor, keck, gefallſüchig und kalt. — Henry 
Stachou aus Paris ſtellt eine Dame in Schwarz 
aus, die ſüdfranzöſiſchen Typus hat und deren 
impulfives Geſicht ſpricht, deren Geſtalt lebt. 
Lerolle, ebenfalls Parifer, bringt eine prächtige 
Familiengruppe mit der in einzelnen kleinen 
Zügen wiederkehrenden fein beobachteten Kehn- 
lichkeit, Paul Blieck aus Brüſſel hat es ſich aber 
leicht gemacht, er zeigt eine Dame im ſchwarzen 
Mantel ganz ſtreng von der Rückſeite — da kann 
freilich jede leicht „ähnlich“ ſein. 

Jean Boldint aus Paris bringt ein aus drei 
Perſonen beſtehendes Familienbildniß: Ein 
ſchlanker, etwas torhelnder, von der Gattin ge- 
führter Mann, der feelenvergnügt in die Welt 
ſieht: Madame mit ſtarkem Unterkinn und ſonſtiger 
Fülle und ein Backſiſchchen kommen die Straße 
entlang. Man hat vielleicht bei „Duval“ geſpeiſt, 
man iſt vielleicht „Concierge“ und hat ſich einen 
freien Tag gemacht. Es iſt alles meiſterlich, 
wahr, humorvoll — man denkt an Kalévys 
Monfieuer und Madame Cardinal und ihre 
Carrière machenden Töchter. 

Sehr bewundert wird auch ein Portrait der 
Fürftin Poniatowshy von dem gleichen Künſtler. 

our la bonne bouche, wie Kinder das beſte 

äppchen, habe ich mir das Kinderbild von 

ulllaume Dulouſe aus Paris aufgehoben. Man 
ollte meinen, drei Kinderköpfe des Belasquez zu 
ehen — drei Geſchwiſter, ein größeres Mädchen 
ieht nieder auf ein Baby, das es mit mütter- 
licher Liebe in den Armen trägt, daneben ſchiebt 
ſich der Kopf eines Blondchens mit braunen 
Augen heran. Das ift jo köſtlich, das muß mit- 
empfunden werden, der ſüße Reis des ganzen 
wirkt unmittelbar. 

Adam v. Badowsky aus Warſchau ſel ge- 
nannt, Wauters aus Paris, Balls aus Rom, der 
Maler der Familie Hohenlohe. Im Vorjahre 


rückt mit der Gewinnung des Acetylens im großen 
Maßſtabe der Verwirklichung wiederum um ein 
Bedeutendes näher. 

Zum Schluß weiſt der Vortragende noch auf 
die Berwendung des Calciumcarbids reſp. des 
Acetylens zur bequemen Kohlung des Eiſens hin, 
fo daß zu erwarten ſteht, es werde mit Hilfe der 
genannten Stoffe auch die Stahlerzeugung in 
ganz neue Bahnen geleitet werden. 


Die Nache der Orang-Utangs. 


Zu Boekit-Tengah war's, auf der Kalbinſel 
Malakka. Ein einſames Haus im Bergland, wel 
Stunden zu Pferde von der See entfernt. der 
Weg zum Haufe führt theilweiſe durch Walddickicht. 
— Das iſt der Schauplatz. 

Die Gegend um Boekit-Tengah iſt voll wilder 
Thiere, daß aber auch Orang-Utangs ſich daſelbſt 
aufhielten, war mir bisher unbekannt. Als ich 
jedoch einſtmals zu Pferde von einem weiten 
Ausflug mit meinem Diener Pamba zurückkehrte, 
ſah ich mich plötzlich, und zwar in nächſter Nähe 
meines Hauſes, einem ganzen Rudel dieſer häß⸗ 
lichen Ungeheuer gegenüber; fie zankten mit ein- 
ander und ſchrieen dabei ohrzerreißend, wie es 
nur Orang-Utangs zu thun vermögen. Oh dieſer 
Pamba! Da hatte mir Tom ſeiner Zeit von ihm 
berichtet, daß er ein Ritter sans peur et sans 
reproche ſei; gern glaubte ich's, trug doch Pambas 
Geſicht über und über Narben zur Schau — 
zurückgebliebene Spuren eines erbitterten Straußes 
mit einem gefleckten Tiger, dem es angewandelt 
hatte, einer von Pambas Ziegen ſich zur Mahlzeit 
auszuerſehen. Des Thieres Fell gab ſpäter einen 
prächtigen Fußteppich in Pambas Behauſung ab. 

Noch ſtand ich verwundert da und ftarrte die 
abſcheulichen haarigen Leiber und koloſſalen Glied- 
maßen der Affen an, als dieſe plötzlich alle zu⸗ 
ſammen über einen unter ihnen, der in der 
Mitte gleich einem Gefangenen ſtand, herſtürzten 
und ihn zu zerreißen begannen. Die Schmerzens- 
rufe des armen Thieres glichen dem Angſtruf 
einer tödtſich erſchreckten Frau. Nur eine halbe 
Minute dauerte es, dann war alles vorbei, 

Pamba trat gemeſſen auf das Rudel Affen zu 
und feuerte auf's Gerathewohl einige Schüſſe auf 
daſſelbe ab. Im Nu war es auseinander ge- 
ſtoben; nur einer blieb zurück, ſich verwundert 
auf der Erde hin- und herwälzend. Als wir uns 
jedoch näherten, erhob ſich auch diefer Affe und 
ſchwankte in das Dickicht. Pamba lachte: „Wald- 
menſch bang geworden. Nichts abwiſſen von 
Feuerwaffen.“ Kaum hatte ich mich von meinem 
Erſtaunen erholt, als ich auch ſofort Pamba für 
feinen Uebermuth gehörig zurecht ſetzte. Wären 
die Gcheufäler auf uns losgegangen, fo hätte 
unſer Kaus ſicherlich lange auf die Rückkehr 
feiner Inſaſſen warten können! Aber ein- 
mal zu eng war die Geſchichte bald von 
mir vergeſſen. Meine Frau ließ es ſich 
freilich nicht nehmen, Pamba gehörig 
Text dafür zu leſen, daß cr - 
einer fo 8 Gefahr ausgeſetzt h 
Leben habe „ fü 


Der Diener nickte verſtändniß innig 


und erkannte bereitiilligft an, er habe ve rü E 
und hirnverbrannt gehandelt. u 


Wie gefagt, ich hatte das Abenteuer bereits 
vollſtändig vergeſſen, als man mir ein oder zwei 
Monate ſpäter die Mittheilung machte, daß 
Drang-Utangs auf der Waldesſichtung, in der 
mein Kaus errichtet war, ſich gezeigt hätten. 
Mochte dies auch welter nichts Schlimmes be⸗ 
deuten, ſo war es jedenfalls doch keine beſonders 
angenehme Nachricht. Ich gab darum meinen 
Bedienten den Befehl, auf der Kut zu ſein und 
ſich nicht allzu weit von einander zu entfernen. 
Eines Tages, es war gerade zur Eſſenszeit, rief 
mich Pamba an. Ich gewahrte im Dämmerlicht 
am Saum der Lichtung eine Anzahl Affen, vor 
denen ein koloſſaler grauhaariger männlicher 
Affe poſtirt ſtand, offenbar der Anführer der 
Bande, der fortwährend zeterte und nach meinem 
Kauſe wies. Einer ſeiner Arme war gebrochen 
und hing ſchlaff an ſeinem Körper nieder — 
zweifellos die Folge der Schüſſe Pambas. ; 

In der Meinung, daß es nun doch wohl 
angebracht ſei, den Thieren eine Pection 
zu ertheilen, holte ich ein Gewehr und 


FAITRRARTISERPEEETCHFERE TE INWERETT TEE 
brachte er den jetzigen Reichskanzler, heute den 
Statthalter von Elſaß-Cothringen; unſere Koner 
und Paulſen ſchließen ſich an und viele, viele 
andere. 

Don Frauen haben ſich 117 als Ausſteller be- 
theiligt, 112 bringen Gemälde, 5 find der Plaftik 
gewidmet. Auf Paris entfallen davon ſieben 
Künſtlerinnen, auf Holland fünf, drei kommen von 
Brüſſel und je eine aus Warſchau und Kopenhagen. 
Im Porträt ſchreitet Bilma Parlaghy voran mit 
ihrem kraftvollen, ausgezeichneten Bilde des öfter- 
reichiſchen Botſchafters v. Gjögnenn, das im 
Pariſer Salon eine Auszeichnung errang; Sabine 
Lepſius traf die liebliche, weiche Schönheit einer 
[ ungen Frau aus der Berliner Geſellſchaft ſehr 
treu, die treffliche Bettg Wolff und die feinfühlige 
Kelene Büchmann bringen gute Bildniſſe, ebenſo 
die Kopenhagnerin Bertha Wegmann, welche im 
vorigen Jahre ſchon Aufmerkjamkeit erregte. 
Natürlich ſchimmert es blumenreich und bunt wie 
ſtets und find die Stillleden zahlreich, die Fran- 
zöſin Lemaire ſtellt zwei große Blumenſtücke aus 
und einen Jeenwagen, Hermine v. Preuſchen 
bringt ein prächtiges Küchenſtilleben, Hildegard 
Lehnert ſehr ſchöne Mohnblumen, Anna Peters, 
Eliſe Kedinger, Mary Kormuth - Kallmorgen 
nenne ich, Sophie Ley und unſere Luiſe Begas- 
Parmentier und Sophie Koner, die Pariſerin 
Eliſabeth Nourfe, Dora Kitz. — Sehr tüchtig er- 
meifen ſich die Ausftellerinnen nach jeder Richtung 
bin die fie pflegen, man weiß, die Jurn ging in 
dieſem Jahr ſtreng in's Gericht. Es iſt auch kein 
Schaden für's Ganze, daß die Unmaſſe häßlicher 
Gelbftporträts der Apollosjüngerinnen, mit denen 
fie früher die Ausftellung überſchwemmten, fehlt. 
Sah doch manch ein Bild aus, wie das Certificat 
reinſter Gelbftverleugnung. Sowohl die Künſt⸗ 
lerinnen deutſcher Nationalität, wie die Aus- 
länderinnen kommen in dieſem Jahr in ge⸗ 
ſchloſſener er Trefflichſtes und Beftes bringends 
„Alle Achtung!“ 
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trat, von Pamba begleitet, der gleichermeife 
bewaffnet war, aus der Hausthüre. Aber kaum 
hatten uns die Affen erſpäht, als ſie einen ganz 
gewaltigen Lärm anhuben; bevor wir jedoch noch 
auf ſie anlegen konnten, waren ſie verſchwunden. 
„Maldmenſch bange vor Feuerwaffen. Denken 
an damals,“ meinte Pamba. ö 

Eine Zeit lang blieben die Orang-Utangs ver- 
ſchwunden. 

Dann aber fand man eins der Kinder meines 
Bedienten erwürgt vor; an ſeinem Hals bemerkte 
man die Eindrücke ſcharfer Fingernägel. Natürlich 
brachte dieſes Ereigniß uns alle in Aufruhr. 
Sobald ſich jetzt ein Orang-Utang zeigte, wurde 
auf ihn ohne weiteres gefeuert. So hielten wir 
die Thiere von unſerer Lichtung fern. 

Mittlerweile hatte ſich der Zuſtand meiner 
kranken Frau zum Schlimmeren gewendet. 
Fieber und Schwindelanfälle warfen fie ganze 
Tage lang auf's Krankenlager. So beſchloß ich 
denn. nicht länger zu zögern und ſie nach 
zu ſchaffen, damit file von dort 

dem nächſten Maildampfer zur 
Beſſerung ihrer Geſundheit nach England 
zurückkehren könne. An einem Sonnabend 
Nachmittag war's gegen drei Uhr — ich erinnere 
mich des Tages wohl — als die „dogeart“ vor 
meinem Wohnhaus hielt. Ich ließ nur einen 
Koffer meiner Frau aufladen, den Reft wollte ich 
felbft bei meiner eigenen Abreiſe mit mir nehmen. 


Bevor wir abfuhren, drängte es Pamba mir noch 


etwas zu ſagen. „Wenn der Kerr klug iſt, fo 
wartet der Kerr lieber bis morgen und umgeht 
auch den Wald. Der kürzere Weg iſt ſchlecht und 
voll wilder Thiere“, meinte er. „Ei was, Pamba“, 
erwiderte ich, „wer wurde denn jemals bei 
hellem, lichtem Tag von wilden Thieren an- 
gefallen und noch dazu, wenn er ein Gewehr be- 
ſitzt. Spring hinten auf, Menſch, und nimm 
Charles (meinen Knaben) zu dir; meine Frau und 
ich ſitzen vorne auf und nehmen die Kleinſte.“ 

„Der Herr muß es wiſſen! Für die Herrin 
wäre es beſſer, falls fie in einem Trage- 
ſtuhl mit ſechs Mann reiſen würde. Es ſind 
diele Gefahren im Wald, wie der Herr weiß. 

„Na, na, Pamba, ich glaube wirklich, du 
ürchteſt dich vor den „Waldmenſchen““, meinte 
ch lächelnd, „erinnerſt du dich denn nicht, wie ſie 
vor der Zeuermaffe flohen?“ 

Feſt ſah mich der Malaie mit feinen großen 
braunen Augen an und erwiderte gelaſſen: „Nein, 
Pamba fürchtet ſich nicht!“ 

Der Ton, in dem er dies fagte und die Er- 
innerung daran, daß mein Diener bereits manche 
eg feines Muthes abgelegt hatte, ließ es mich 
aft bereuen, daß ich ihn zu verſpotten 11 5 
hatte. Und in der That, nur ju bald ſollte 
Pamba einen Muth an den Tag legen, um 
den ihn der tapferſte Mann beneiden konnte! 

Wir fuhren alſo ab. die erſte Wegſtunde ging 
es durch dichte Schatten des Waldes; ich bekenne, 
nicht ganz ohne Behlemmung. Doch ke länger 
wir fuhren, deſto mehr faßten wir Muth. Ent- 
ſetzlich war der Weg und uneben. So konnten 
wir nur langſam fort. Pamba verhielt 

ch ſchweigend. Unter feinem Kopftuch fpähten 
eine großen braunen Augen vorſichtig rechts 
und links des Weges. Ich gewahrte, daß er 
neben Piſtolen, die ich ihm gereicht hatte, noch 
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Weges. Noch eine Stunde nur und wir wären 
wohlbehalten an Bord der Iſchunke, um den 
ſchmalen Waſſerarm zu durchqueren, der Pinang 


Aber gerade als ſich der Wald etwas zu lichten 
begann und der Weg ebener wurde, hörten wir 
gar fremdartige Töne: „tijieh tfjiek” über unfern 
Köpfen. Zwei Orang-Utangs waren es, die aus 
den Zweigen eines hohen Baumes grimmig auf 
uns herabglotzten. Und als wir weiter fuhren, 
bemerkten wir, daß auf jedem Baume eine Anzahl 
Affen wie Schildwachen Poſto gefaßt hatte. 
Jedesmal wenn wir an einem Baum vorbei 


. — —— — 
Kraft. 


Roman von Fritz Mauthner. 
2 Bände. Dresden u. Leipzig 1894, Heinr. Minden. 


Geſchmack und urthell find nicht oft jo ver- 
chieden, wie auf dem weiten Gebiete des Romanes. 
er fürchterlichſte Sintertreppenroman findet doch 
feine Leſer, und die ſanfte Brühe des Familien- 
blattes wird von Tauſenden urtheilslos 
empfangender Gemüther verſchlungen; aus den 
hantaſtiſchen Bildern der ſogenannten hiſtoriſchen 
ate ſchöpfen andere falſche Borftellungen 
von vergangenen Zeiten, während der rein 
ſychologiſche Roman durch fein ſchärferes oder 
eineres Gewürz; auch abgeftumpfte oder ver- 
wöhnte Gaumen reizen mag. Mir fteht von allen 
Gruppen oder Arten, die man unterſcheiden 
kann, am höchſten der culturgeſchichtliche 
Roman. Er allein erfüllt die Aufgabe des 
Romanes, als Dichtung und Wahrheit im Goethe- 
ſchen Sinne, an dem Schickſale einzelner Menſchen 
ein getreues Bild von dem Culturzuſtande eines 
Volkes oder auch nur einer Volksklaſſe zu einer 
beſtimmten Zeit zu geben. Das kann ein Schrift- 
ſteller am beſten oder eigentlich doch nur von 
feiner Gegenwart feines Volkes, oder einer dieſer 
Gegenwart recht nahe liegenden Zeit. Wenn er 
dann mit glücklicher Geftaltungskraft ſcharſe 
Beobachtungsgabe verbindet, gelingt es ihm wohl, 
Dichtungen zu ſchaſſen, die wegen der richtigen 
Entwickelung der feeliſchen Vorgänge wie deut- 
lichen und wahren Schilderung der geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtände dauernden Werth beſitzen. Solche 
Dichter find bei uns in Deutſchland nur dünn 
geſäet. Goethe (wilheim Meiſter. Wahl- 
verwandtſchaften) Zmmermann (Epigonen), Reuter 
(Stromtid), Frentag (Soll und Haben), Spiel⸗ 
hagen (Sturmfluth. Platt Land) und 6. Keller 
haben ſolche Romane geſchrieben. Dieſer iſt von 
allen neueren ohne Zweifel der bedeutendſte, und 
ich ftehe nicht an, den grünen Heinrich und 
Martin Salander neben Goeſhe zu ſtellen. Nimmt 
man noch etwa Wilhelm Raabe, Fontane und 
Storm hinzu, ferner Anzengruber und Rofegger, 
ſo find wohl alle genannt, die die höchſten Auf⸗ 
— des Romans erfüllt oder ihnen nahe ge- 
ommen find, 

Die meiften „ hiſtoriſchen“ Romane ſcheiden aus 
einer ernſten Betrachtung aus. Geſtalten von 
unſerem Blut, mit unferem Denken und Fühlen 
erhalten einen geſchichtiichen Namen und ſtolziren 
in ägyptiſcher, römiſcher oder allgermaniſcher Tracht | 
umher Go find auch die Dichtungen von Dahn und 
Ebers alle zu modern romanhaft, um wirkliche 


einen „Aris“ trug, eine zweiſchneidige, geflammte | 
ſcharf wie ein Raſirmeſſer n ſich die 


ſeiner Hand blitzen. 


waren. ließen ſich die Affen auf den Weg herab- 
gleiten und trotteten ſchwankend hinter der 
Dogcart her. Dabei fliehen fie unaufhörlich ihr 
„iſſtek, tijiek” aus. 

Ich gab meinem Ponny die Peitſche. Das Thier 
hatte von ſelbſt einen ſchärferen Gang einge- 
ſchlagen, nun eilte es im Galopp dahin. Aber 
ich ſah bald ein, daß die Affen trotz ihres 
wankenden Ganges ganz gemächlich mit uns 
gleichen Schritt halten konnten. 


Immer weiter fuhren wir. Aus jedem Baum 
4 wohl ſechs der grinſenden Ungeheuer und 
chloſſen ſich der Schaar unferer Verfolger an. 
Einige verſuchten ſogar ſich aus den über uns 
hängenden Zweigen auf den Wagen herab- 
gleiten zu laſſen, doch ſie verfehlten in den 
meiſten Fällen ihr Ziel und ftürzten Hals 
über Kopf hinter uns auf den Weg. Jedoch 
einem Affen, der an einem niedrigen, über 
unſeren Köpfen hängenden Zwelg ſich hin und 
her ſchwang, glückte es beſſer, er kam 
gerade auf den FJußtritt des Wagens zurecht. 
Seine abſcheulichen gelben Zähne befanden ſich 
kaum einen Fuß von mir entfernt, einen Augen- 
blick roch ich feinen ſtinzenden Aihem — aber 
da ſauſte Pambas rechter Arm nieder. Gräßlich 
heulend und mit zerbrochenen Kinnladen kollerte 
der Affe hintenüber, 

Meine Frau, die ſich feft an mich geſchmiegt 
hatte, fiel in Ohnmacht. Meine beiden Kleinen 
ſchrieen aus Leibeskräften. Keine Mög- 
lichkeit mehr, durch die Schnelligkeit unſerer Fahrt 
uns zu retten. Schon ſchwankte der Wagen auf 
dem holperigen Weg hin und her und drohte 
jeden Augenblick umzuſchlagen. 

Nun waren die Orang-utangs kaum 30 Meter 
von uns ab. „Pamba“, rief ich, „feuere blind- 
lings unter ſie. Sie werden ſicher wie früher 
entfliehen!“ 

„Nein, Herr, fie werden nicht entfliehen; fie 
wiſſen, daß wir ihnen nicht entrinnen können.“ 

Einer der Affen ſtürzte als das Opfer der 
beiden Piſtolenſchüſſe nieder. Die übrigen ſetzten 
ihren Lauf fort. Schweigend zog ich meinen 
Revolver aus dem Gurt und reichte ihn Pamba. 

Er wartete bis ſie dicht bei waren — in elner 
Entfernung von ſechs Metern. Dann feuerte er 
hinter einander ſechsmal. Kein Zweifel, das 
verwunderte die Thiere. Augenſcheintich hatten 
ſie geglaubt, daß ſie mit einem Schuß davon 
kommen würden. Wie dem auch ſei, ſie hielten 
einen Augenblick an, als zwei getroffen nieder- 
ſtürzten. Aber einen Augenblick nur! In der 
nächſten Minute ſah man ſie wieder in ihrer 
ſchwerfälligen Weiſe auf dem Marſch. Dichter 
und dichter kamen fie heran. Unſer Ponnn war 
faſt außer Athem. Und der Endpunkt unſerer 
Reife lag noch vier Stunden ab, keine Spur von 
Hilfe auf dem einfamen Weg! 


Endlich brach Pamba das Schweigen. „Mein 
Herr muß weiter fahren. Pamba wird den 


„Waldmenſchen“ entgegentreten; es giebt keinen 


anderen Ausweg.“ 

„Schweig dummkopf“, fagte ich. „Aus- 
gehalten, es iſt noch möglich!“ Dennoch hegte ich 
keine Hoffnung mehr. Ich blickte auf meine 
bewußtloſe Gattin und entſetzten Kinder — und 
e au 

"glaube 
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ſchützen, dhoba, und meine Kleinen. Gottes Wege 
find gerecht. Herr, lebt wohl!“ Und noch be- 
vor ich fein Vorhaben ju begreifen vermochte, 
hatte er ſeinen blitzenden Kris gezogen und war 
von dem Wagen hinabgeſprungen. Ueber meine 
Schulter zurückſehend gewahrte ich feinen 
athletiſchen Körper den dem heulender Affen 
überragend und bei en ioß die Waffe in 

ie im Traum fuhr ich 
weiter; es war mir elendig zu Muth. Als 
ich mich dann noch einmal umwandte, 
gerade als ih um eine Ehe fuhr, war 
der Malaler nicht mehr zu ſehen — ich ſah nichts 


rr. K 
Romane ſein zu können. Einen einzigen von Ebers 
möchte ich ausnehmen, und das iſt kein hiſtoriſcher, 
ſondern ein pindologifher Roman, Homo sum. 
Aber auch ſolche Dichtungen kann ich erſt an die 
zweite Stelle ſetzen, denn während der culiur- 
geſchichtliche Roman alles umfaſſen muß, be- 
ſchränkt ſich der pfychologiſche mehr darauf, 
natürlich unter Anlehnung an äußerliche Ge- 
ſchehniſſe, das Seelenleben der Kauptperſonen 
wahr oder wahrſcheinlich zu entwickeln. Greift der 
Derfaffer dabei einen ſeltenen Ausnahmefall 
heraus, jo eniſernt er ſich immer weiter von der 
Allgemeingiltigkeit des culturhiſtoriſchen Romans, 
jo folgerichtig und treffend er auch feinen be- 
ſonderen Fall entwickeln mag. 

Dahin gehört nach meinem Empfinden auch 
Mauthners Kraft. 

Der Verfaſſer ſtellt zunächſt Berhältniffe zuſammen, 
wie fie im einzelnen in unſerer Zeit möglich find, 
in ihrer Geſammtgeit jedoch einen ſehr ſeltenen 
Ausnahmefall bilden würden. 

Major v. Oſſendorff iſt bei der Exploſion einer 
Ver ſuchsgranate verſtümmelt worden; er hat eine 
furchtbare Verletzung an der linken Kopfſeite 
erhalten, dazu einen Theil des rechten Beines 
verloren, das linke und den linken Arm ganz. 
Unter dieſen Umſtänden, um das hier gleich vor- 
weg zu nehmen, erſcheint es unmöglich und un- 
glaublich, daß er ſpäter trotz ſeiner eiſernen 
Willenskraft mit Hilfe eines Gewehres gehen kann. 
Denn woran ſoll die Stütze einen Halt finden, 
wenn ihm Bein und Arm ſehlen? Diefer Major 
liebt feine Gattin mit verzehrender Leiden- 
ſchaft. Marianne jedoch kann Liebe zu 
dem Krüppel nicht mehr fühlen, nur mit 
größter Ueberwindung vermag fie feinen An- 
blick zu ertragen, trotzdem der Gatte ſich bemüht 
die Berftümmelungen möglichſt zu verdecken. Sie 
hat ihr Herz vielmehr dem Jugendfreunde van 
Tenius zugewandt, der aus dem armen Studenten 
ein ſocialdemokratiſcher Rechtsanwalt geworden 
fl. Das Verhältniß iſt keuſch und rein, täglich 
ſprechen ſich die Liebenden bei heimlichen Zu- 
ſammenkünften; ihr hochentwickeltes Pflichtgefühl 
hält fie von jedem Unrecht fern, dem erſten Kuſſe 
iſt noch kein zweiter gefolgt. Am Schluſſe einer 
ſolchen Ausfahrt werden ſie von einem gefähr- 
lichen Subjecte erkannt, einem Herrn v. Jer pen, 
wie er ſich nennt, eigentlich nur Egon Herr ge- 
heizen. Pieſer mark- und kraftloſe Erpreſſer, 
ein mit allen Hunden gehetzter Berleumder und 
Revolverjournatift, iſt ganz vorzüglich gezeichnet. 
Dan Zenius hat den Wagen verlaſſen und mit 
Zerpen, in einſamer Gegend einherwandelnd, 
ein Geſpräch begonnen, das ihm zeigt, wie diefer 
feine zufällige Kenntniß nach Kräften für ſich 


weiter als einen Haufen taumelnder, heulender 
und kreiſchender Geſtalten. 

Ich langte wohlbehalten in Pinang an. Folgen- 
den Tages kehrte ich deſſelben Weges mit jehn 
Malaiern zurück. Alle Orang-Utangs waren ver · 
ſchwunden. Pambas Körper fanden wir, in Stücke 
geriſſen, auf. um ihn herum lagen 11 todte 
Affen, jeder fo groß wie ein Mann, 

(Ari. Wochenztg. a. d. Niederl.) 


Vermiſchtes. 


Eine charakteriſtiſche Anecdote von Aubinftein 
erzählt Sir Arthur Sullivan. Eines Abends be- 
ſuchte er Rubinftein, der damals in London 
weilte, in deſſen Hotel. Rubinftein ſchüttelte ihm 
die Hand und lud ihn ein, auf den Balkon zu 
kommen und eine Cigarette zu rauchen. Wir 
ſetzten uns, Rubinftein auf einen, ich auf den 
andern der Lehnſtühle, drehten uns jeder eine 
Cigarette, ſiechten fie. an und pafften die blauen 
Rauchwölkchen in die Luft. Endlich nach einer 
langen Pauſe fragte ich: „Beethoven lieben Sie 
wohl ſehr, nicht wahr?“ „Ja“, entgegnete 
Rubinftein. „Und Wagner?“ fragte ich weiter. 
„Rein“, ſagte er, das war alles. Sonſt wurde 
kein Wort geſprochen. Nur unſere Stühle wurden 
geſchaukelt und Eigaretien geraucht. Sonſt nichts. 
Nach einer ganzen Weile ſagte ich: „Na, jetzt 
wird's wohl Zeit, daß ich gehe.“ „Ach nein“, 
fagte Rubinſtein, „bleiben Sie doch noch, es 
plaudert ſich ſo hübſch mit Ihnen.“ Und ich? je 
nun, ich blieb, ſchaukelte und rauchte weiter. 
ſprach kein Wort, und erſt gegen Morgen ſtand 
ich auf und ſagte: „Jetzt aber gehe ich doch. Ich 
denke, wir haben nun gerade genug geplaudert.“ 
Rubinſtein aber zog ſeine Uhr und ſchüttelte ganz 
verdutzt mit dem Kopfe. „Kalb drei!“ ſagte er, 
„merkwürdig, wie ſchnell die Zeit in angenehmer 
Geſellſchaft vergeht.“ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Mannheimer Hoftheater. 
Mannheim, 17. Mai. Dr. A. Baßermann 
wurde mit 12 gegen 7 Stimmen in der heutigen 
Stadirathsſitzung zum Intendanten des Mann- 
heimer Hojiheaters gewählt. 7 Stimmen fielen 
auf Kofſchauſpieler Drach. (W. T.) 


Näthſel. 
1. 


Mas einft mit 2 in alter Zeit 
Den Krieger auf dem Feld der Ehre 
Geſchirmt in wildem Kampf und Streit 
Dor grimmer Feinde ſcharfer Wehre, 
Das war mit i ſein höchſtes Gut; 
Er ſazützte es mit feinem Leben, 
Bereit, den letzten Tropfen Blut 
Ju ſeiner Wahrung hinzugeben. 


2. Auadraträthſel. 
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3. Verwandlungsräthſel. 

Iason, Stirn, Tenor, Horaz, Selen, Hegel, Tiger, 

China, Traum, Natal, Agram, Horsa, Stube, 

In obigen Wörtern foll man einen Buchſtaben durch 
einen anderen erſetzen und die Buchſtaben dann fo 
ordnen, daß aus jedem Worte der Name einer Stabt 
entſteht. Die Städte liegen der 3 nach in folgen ⸗ 
den Ländern: Bulgarien, Italien, reußen, Vorder- 
Indien. England, Schweden, Thüringen, Serbien, 
auszunutzen beſtrebt iſt. Langſam kocht die Wuth 
in ihm auf, und wie Zerpen eine cyniſche Keuße⸗ 
rung über Marianne fallen läßt, ſchlägt der 
Rechtsanwalt ihn mit dem Knüppel nieder, den 
er 51 in ahnungsvollem Grimme aufgerafft 
hat, autlos finht der tödtlich Getroffene zu 
Boden. 

Nun beginnt der pfychologiſch interefjantefte 
Theil des Romanes. Ban Tenius iſt körperlich 
und geiſtig robuſt angelegt. Ueber den Mord 
kommt ex hinweg mit dem Gedanken, er habe 
das Recht, ein ekles Gewürm zu zertreten, das 
ihm fein Gift entgegenſpritzt. Sein Inneres ge- 
räth erſt in A beet wie guf Dermuthungen 
hin verſchiedene PBerfonen verhaftet und Ihließ- 
lch ein polniſcher Erdarbeiter als Raubmörder 


in Anklagezuſtand verſetzt wird. In dem 
inftinetiven Gefühle, einen etwaigen Per- 
dacht von ſich abzuwenden, hatte der Rechts- 


anwalt die goldene Uhr des Getödteten an 
ſich genommen und weiterhin auf das Feld ge- 
worfen. Dort in der Nacht von dem Polen ge- 
funden und feiner Geliebten geſchenkt, hatte fie 
die ſpürende Gerechtigkeit auf ihn gelenkt. Mit 
großer Meiſterſchaft und beißendem Humor wer- 
den nun die Keußerungen der Berichterſtatter 
verſchiedener Tagesblätter und der Aufbau der 
Anklage dargeſtellt. Dan Tenius durchlebt eine 
aufreibende Jeit. Er hat die Dertheidigung des 
Polen übernommen und fahr ſeine Freiſprechung 
durch. Den geſchicht geführten Indicienbeweis 
des Staatsanwaltes wirft er über den Kaufen, 
indem er den Mord als möglich genau jo 
ee wie er ihn vollbracht hat. Ja, er geht 
o weit, den Droſchkenkutſcher als Zeugen dafür 
vorzuladen, daß Jergen nicht der Herr gemejen 
iſt, mit dem der Unbekannte nach dem Verlaſſen 
des Wagens damals ein Geſpräch angeknüpft hat. 
Ich halte auch das für ſehr wahrſcheinlich, denn nun 
geht er mit dem Gefühl davon; Ich bin weit 
genug gegangen, wenn es nun niemand merkt, 
daß ich es geweſen bin, dann meinetwegen. Aber 
eine hat das Richtige erkannt, Marianne. 

Ihr Derhältniß zum Rechtsanwalt war ruhig 
ſo weiter gegangen, nur zuweilen getrübt durch 
ſeine erklärliche Erregung und ſeine Scheu, nach 
dem Morde noch an ihr feſtzuhalten. Der Major 
hatte längſt durchſchauti, wie die beiden zu ein- 
ander ſtanden, es ſedoch dabei gelaſſen, nachdem 
van Tenius ihn ehrenwörtlich verſichert, Unrechtes 
ſei zwiſchen ihnen nicht vorgekommen und werde 
auch nicht geſchehen. Doch war er in einer Nacht, 
von Leidenſchaft und Eiferſucht getrieben, in das 
Schlafzimmer der Gattin gehumpelt und hatte ſie 
ſchwören laſſen ſie wolle dem Rechtsanwalt niemals 
eine Gewalt über ihren Sohn einräumen. Bald 


Rußland, Vorber- Indien. Portugal, Griechenland und 
Frankreich. — Was nach richtiger Löjung die mittelften 
Buchſtaben der Städtenamen ergeben, das wünſchen 
wir allen unſeren Leſern. 


Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 21 343. 


F Vanbe— Anker. 2. Matte, Nette. Mitte, Motte, 2 
3. Kilimandſcharo. 
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J. Fathurft. 

11 1. a) Mai b) Erbach, e) Marbach; 

2. a) 6 b) Oper, o) Schaper; 

3. a) Piſten, d) Ale, e) Piſtole; 

J. a) Aſche. b) Gera, o Aſchera: 

5. a) August, dh Ute, e) Auguſte; 

6. a) Florin, d) Ida, o) Florida; 

7 = Fall, d) After, o) Zalfter; 

8. a) Bari, b) Etih, o) Vartſch. 

rg Cöfungen aller Räthjel fandten ein: Elſa Furth. Mathitde 

v. K., Gebaftian, 


ewsht, 2 Kleinſchmidt, Guſtav Gemp, 9 ch Hardt. 
ra i ffelt, Mar Klug, Jellf Such, 
reihe Graubmann, Anna Zuther, Albert Gdufter, Friedrich Caub- 


n, 
annemann, Blan 
eien — Joch Emilie und Marie Weiner, Onkel Ralph. 


Wende b. 1 Eva Beiäwaid, aus Manjeldt, Rofalie Schumann, 


ear Salewa, Ida Areifämann, Anne Aal ei 
nr alewski, Ida mann, Anna Wiegand 1 

und era Stengert, ſämmtlich aus Danzig: Curt . 
Harder, Julius Schleſinger und Ida Wendt aus Brauns 1 ar 
Mener, Hans Feldner, Victor Boehm, Mag Jaruſchewskl. Marie B. 
und Olga Coewenſohn aus Graudenz; Otto Elsner, Hanna Wolpert, 
Anna Dieſend und Wilhelm Klele aus Marienburg; Adolf Thiel- 
Narlenwerder; Nihard Treder-Schneidemühl; Mar Nötzel, Adolf 
Lechner und Richard Rofenhranz-Pr. Stargard; Adolf Ziſcher und 
Eva Grube aus Konitz; Paul Saholowsht - Tuhels Richard Noſocha⸗ 
Meta Patſchinski und Sans Brode aus Dt. Enlau. 


Tpellweiſe richtige Cöſungen fandten eln: 
: Otto Melzer, Culſe Schmidt, 


— entzel. Hans Scherwinski, 

Anna Kling, Antonie Truſchinskhl, Marie Naumann, Thimm, 
Karl Ppilipptyal, Martin Rutthomski, Selma Fischer. ogel, 
Anna Schenkin, Marie Nadthe, Joſeſine Roloff, Doris Braun, Anna 
Luſch, Therefe Wölhe, Caroline Brunkom, Emma Werner, Julle Klatt, 
Anna Roſenberg, Peter Schreiber, Walter Jacobs, Ernſt Nohrdan 
und Richard Schwendich, ſämmtlich aus Danzig; Minna Held, Ado! 
Shwark und Kuno Müller aus Pr. Stargard, Heinrich Sachs, Walter 
Gendel aus Marienwerder, Arthur Fleiſcher aus Berent, Emma 
Ziemann, Eduard Schwarjnagel und Mag Lange aus Bromber, 
eee aus Frauenburg, Amalie Walter und Erneſtine v. 4. 
aus Köslin. 


Zlorentine Bremer 


Schach. 


Aufgabe Nr. 40 (Deutsche Schachzeitung), 
SCHWARZ 


Zu 


Weiss zieht und setzt mit dem dritten Zuge mat, 
FL — 


Auflösung der Aufgabe Nr, 39 
(„Danziger Zeitung“ Nr. 21 319.) 


1. D. d 7 — d 1. 1. 02. 
2. D. od. Sp. giebt +. 


darauf bricht die furchtbare Narbe an ſeiner 
linken Kopfſeite wieder auf. Marianne, zu ihm 
in das Laboratorium gerufen, wird bei ſeinem 
Anblicke ohnmächtig, da führt er eine Erplojion 
herbei und ſtirbt. 

Marianne wäre nun frei, und der Rechts- 
anwalt erwartet, daß ſie mit ihm nun den Bund 
ür's Leben ſchließt, doch ihr Verſprechen binde! 
e, denn damit wäre van Tenius ja der Stef- 
vater und Vormund ihres Sohnes geworden. 
Nach langer Bedenkzeit kommt fie zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe, ſie kann und darf ihn nicht heirather, 
fie will ihm alles fein, ſogar feine Gelle bie 
werden, nur nicht ſeine Gattin. Das ift aller- 
dings ein Zug, der mir in dem Charakter diejer 
reinen Frau unverſtändlich erſcheint. Um ein 
Derſprechen, das ihr von einem leidenſchaftlich 
Erregten abgerungen worden ift, zu halten, 
ſollte ſie ſich vor ſich ſelbſt, ihrem 


Sohne und dem Andenken ihres Gatten lieber 


entehren wollen, das erſcheint mir nicht glaub- 
lich. Ban Tenius weiſt das hingeworfene Almosen 
zurück und bricht mit ihr. Neugier und Sehn⸗ 
ſucht treiben fie dazu, der Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen den polen beizuwohnen. Mit 
erſchreckender Klarheit ſieht fie Zug auf Zug ftp 
zufammenfügen zu der Gewißheit. daß ver 
Rechtsanwalt der Mörder ſel. Damit iſt auch 
ihr Widerſtand beſiegt, ihr Derſprechen bindet 
ſie nicht mehr. dem Manne, der für ihre Ehre 
einen Mord begangen hat, kann fie ihre Hand 
nicht verſagen. Und jo beginnen nun dieſe 
beiden ſtarken Geiſter ein neues Leben des 
Glückes, verbunden durch unzerreißbare Ketten. 

Fragt man nun, ob auf ſolchem Grunde ein 
dauerndes Glück mit innerem Frieden möglich 
fei, jo müßte man es im allgemeinen doch ver- 
neinen, bei dieſen ſtarkgeiſtigen Naturen 
von oft ganz eigenartiger Moral muß man das 
aber annehmen. MNauthner hat eben einen ganz 
beſonderen Ausnahmefall entwickelt und inter- 
eſſante pfychologiſche Vorgänge mit großer Aunit, 
theilweiſe ſogar mit Meiſterſchaft entwickelt. Trotz⸗ 
dem aber die einzelnen Charaktere an ſich ge- 
ſchloſſen und in der Kauptſache auch folgerichtig 
durchgeführt find, fteht mir der ganze Roman erft 
auf zweiter Stufe. Dadurch, daß einzelne Möglich- 
keiten aus unſeren Tagen, z. B. die Explofion, 
das Schwurgericht, die Soclaldemokratie in das 
Gewebe hineingearbeitet worden ſind, wird das 
Ganze doch noch nicht zu einem treuen Culturbilde. 


— ——— — — nun 
| Verantwortlicher Redacleur: Dr. B. Herrmann 


in Danzig, 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


Dampfpflüge 


Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, Magdeburg, 
Soolbad Inowrazlaw. 


„Stärkites jodbromhaltiges Sool- u. Mutterlaugenbad. Heit⸗ 
hräftigſt wirkend bei Frauen- und Kinder krankheiten, Nheuma⸗ 
Asmus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien a 
Dauer der Saiſon bis Mitte September. (670 
Die ftädtiiche Gooibad-Bermaltung. — 


Stahlbad Ei: 
CCC ͤ ²˙ SR 


Saison Mai- Oktober. 


Liebenstein in Tli. 


N Gasglühlicht-Acl.-Ges, 


3 5 Leipzigerstrasse 34. 
Berlin W., de Amt I No. 1682, 

Die Vorzüge unseres Lichtes sind: 5 5 
Transportfähigkeit und relativ grösste Festigkeit der 
Glühkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge ange- 
nehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate verzehren alle 
gesundheitsschädlichen Gaseselbstthätig. DasAnbringen 
der Glühkörper kann von Jedermann besorgt werden. 


Unsere 
Spiritus-Triumph-Glählichtlampe 
(Glühlicht ohne Gaszuleitung) 
42. A8 ist in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf dieselbe 
t können nur nach Reihen olge der eingehenden Aufträge 
ausgeführt werden. 


ede Petroleumlampe kann ohne Weite 1 
2 Giühlieh Apparat versehen werden 2 


Apparate rde M. 6,50. 


Unser Casalühlicht eollidirt mit keinem der bestehenden Systeme! 


Lifte der Wohnungs-Annoncen, 
wel .e ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Der⸗ 
Bureau, Kundegaſſe 37, ausliegt, 


M 1200,00 6 Zimmer und Zubehör Hundegaſſe 88, 2, 
- 1200,00 8 J., Badelt., Subeh Fleiſch 
1000 5 3, Entr,, Balk., Jub., Weidengaſſe 32, 1, 


900,00 5 Zimmer, Kab., Jubeh., Canggarten 32, 1. 
500,00 6 3., 1 Bodens, Walch. Canagart. 37/38, 1. 
186.00 J 3., Zub., Aneiphof, Naß. Zleiicherg. 85, 1. 
600,00 3 Zimmer u, Zubehör, Fleiihergaffe 55, 3. 

3.00 l 13 „hochpt. Näh. 85, 1. 
390.00 . * Entr., reichl. Zub, Fleiſchergaffe 85, 1. 


43. Waſchz. Trochendd., Meidengalle 35, 2. 
0 338 u. Zub., auch z. Comt., Canggaſſe 87, 1. 


ener 
00 
=} 
N 


— an mates 189005 1 Faden 2 ub., 2 Hemm Fg 13, 3, 

E versandfähiger jübkörner.| J aller Glühlichtsysteme - 1050.00 „ m. Gart, Wasch. Fang garen 5. 2. ) 

NE: WEB rospecte gratis und franco. . 1 445,00 3 Simmer u. Jade, ae Sarg 14 Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 
5 „55 F Größ. Cor äh. 3. Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser. täglich 


Kur - Concerte en eater, Künstler - Ooncerte, f 
Reunions, Jagd, awn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte etc, 
Hotel Bellevue und Kurhaus - Hotel in bester Lage mit vor- 
trefflicher Verpflegung bei eivilen Preisen, Prospecte und jede 
Auskunft ertheilt Die Bade-Direction. 
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ieee. 
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MN. Lothinga, e 


\ Frauengaſſe 13, Näh. part, 
Zümm. u. reicht. Zub., Cangenmarkt 35, Näh. im Laden. 
1 ubehör, Holzmarkt 4, 1. 

Zimmer, Zubeh., Balkon, G 
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unter Nr. 124 mit dem Unter- 
Iheidungsfignat J. N, J. F., ſoll 
m Wege der Zwangsvollſtrechung 


am (9583 IE 
IT. Geptember 1895, | 


9 Uhr Vormittags, 


G. Brandt & Comp. renz 


General-Vertreter 
für die öſtlichen Provinzen der Gräflich 
Alvensleben'ſchen Brunnen-Verwaltung 
„Marienquelle“ in Oſtrometzko. 


Se. Majeftät der Kaiſer und A e 2 8 
0 — * 


bester Construction, mit und ohne Butterbehälter, 


Speiseschränke 


v terzeichneten Gericht rahtgazebezug empfiehlt zu billigste 8 
an Sa ee Kbezug em (8034 5 
K. verſteige 5 25 N} 
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elondere Kaufbedingu I = 5 0 
nen in der Gerichtsſchreiberei VII 
des ‚untere cneten erichts ein- —— ontinental Pn 
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as Schiff jelbft liest in Weich 


nit Patent-Einlage Matic S 
5 bester Radre 


zwiſchen den beiden Schiffen H. ne: * n 
A. Walter und Johann Fried- . = EI 
rich. Alle Schiffsgläubiger und 
ſonſtige Realberechtigte werden 
Sufaelorbert, ihre Rechte bei der 
erſteigerung wahrzunehmen, 
nsbefondere ihre Anſprüche 
äteſtens bei der Verhandlung 


ie Bertheilung des nu er- f 
ee E. Bieske, 
Kiel aber en A {bier Mönlasberg I. Pr., Hintere Vorstadt 3 
bem Scheele oder ben Dem Pumpen-Fabrik und Brunnenbau- 
Bericht vor Aufnahme Geschäft, Tiefbohrungen. 


Min 9 
Margarine FF 
* ellu Kräffiser und nachhaltig wirkender als alle bekannten Stahl. 
deu die wobei Zone quellen iſt unfer 5 e Es 
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au Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, o a 5 
Se ige ir en F ere N tal allerfeinit. dominial-Znfelbutter 
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Provinzial Werbe- Ausstellung = 


POSEN 1895 


x 


u 


ohlgef mad und die vorg 


dieſes Waſſers. 
Preis: ug 
in ½ Ltr. Flafhen ab Bahnhof Bromberg Mk. 10,00, 
1/3 [77 ” [73 


[73 [77 [7 7 * 
. Slaſchen bleiben unfer Eigenthum. Pfand auf dieſelben wird 
nicht berechnet. 


Vertreter an allen Plätzen geſucht. 


Carl Bindel ; 


Wollwebergasse 27. worgügfiche, fir uns fertige, ben ausgeführte 


Herren-Mode-Hosen 


mußte ich von einer Fabrik Umſtände halber Atere 

nehmen und bin gun gezwungen, dieselben zehn 

lens, daber auch zu dem jo este bil- 
* . 


5 9 4 ren nur 
K. 3 88 * 12 5 
Mic. 3,75 pre ran 


Diele prach 


0 e paſſend ant 


U ach dem Gitacht Gerichts- U 
Br. Pischof in Berlin * e een ee Aach ſentiren, wer⸗ 


nielben Näbrwerth und Geſchma 
beſitzt, als gute Natur butter, wird als vollitändiger Erſatz 


2 
of, 
eRiffirtem Aer. 


W. Kleiſtſtraßze 


berg, Berlin i i 
itt. S t B 5 
Das Aufcrlagsurthei 18385 Niederlage ere, Pang, Mesgens faßt 75, für feine Bu r | ee n | 
18. September 1 er 


Jede eſe, die nicht cauvenitt, w. bereitwilliaſt 


in allen Colonialwaaren- und Milch- { e He m sa 
geſchäften empfohlen. (9506 “a I. Elelder-Experthaus $, 


Berlin Schillim 
"Amt Wil, 1562. 


5 . 1 
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as 9 Un Au Sehn 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſer Negiſter zur Eintra- 


85 arıl Sen Ie ane, wege ad Haltbar ster 


Franco =%wöch.Probesend. 


Zu unferm Firmenxegiſter ift ß 
ung der ehelichen Gütergemein-|heute die unter 1178 einge. H ausfal leiden, empfehle at: 2 Fab. Ster n. Berim. Neanderst.18, 
nter Kaufleuten dh heuteſtragene Firma . Lehmann g tee ee mi Er Sic D d An { U 
4 \ 1 . ö rnhols, be- * d abjolut . N. G. M. 23901, 25951 Patent ien, 0 
Ar. rg — et wor. hier ſelbſt gelöjcht worden. deutend billiger als 11 N habt RT 1188 0 el 8 16 ee 525 . Heiral 95 Laa 30885 Auswalı 1 
Danzig, den 13. Mai 1895. Loncurrenz, weil ich die f Unübertroffen.keinBub,trocen| = unjerem Journal. Fordern 


Gie Iufendung. Porto 10 Pf. erbeten, 
für Damen umſonſt. Offerten - Journal, 
0 


ngebaut, ſofort zu malen oder 
Berlin-Charlottenburg 2. 


‘en, ohne Holz und Rohr- 
n 8 a 
(953 


€ Lg) ee Bornstein-Schnelltrocken.Osllack 
Inigli ner meinen eigenen Gase wien, Was“ oernstein-Schnelltrocken-Oellack. lei 
7 ziglihes Amtpgeriät X oſtp. Wäldern anfert.laffe, N dl. über Nacht trocknend, geruchlos, nicht ta 


Bekanntmachung. : uch lieben Jahlung nachklebend, mit Farbe ins Nüancen, unf Einlagen, 


e ier n! nach Uebereinkunft, Liefe- . in Härte [eriheilt l j U 
vom 9, Mai In unſer Zirmenregifter ift H el 2 üüöertrefflich in Härte Weg eirat H 
ſchaft der 18 Erwerbesſheule sub Nr. 1533 bei der Firma nächten Hd se, Erfolg ſchon c dene Wochen gau 2 r, alen Joh. F. ezmann, raſch Leibe vermittelt di 
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Lb daß alles, was die falle zu Königsberg in Pr. eine Iweig⸗ M. Reif. wurzeln vorhanden find. (Auch vorzüglich 3 General-Bertreter für Dit- und 5 um miſtration 
. las, die Che einbringt, nieberlaflung en 09 indelmeiiter, Inte gehen e  rR — * ve \ 5 len and Un „Neptun“ 

ie Alles, mas {ie warens] Daniis, 14. eee ee ö la, in Der ee . een. ern 
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Ein Triumph der Nähmafchinentechnik!! 
Phönix-Nähmaschinen 


find die beiten Nähmaſchinen der Welt! 
© Die enorme Leiltungsfähigkeit bis 8 


2000 Stiche in der Minute 


d vielſeitige Verwendbarkeit, d ſtſti i. 
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Paul Rudolphy. 


Danzig, Dangenmarkt 2. 
Lieferant für Militärbehörden Lehrer- und Beamten - Vereine. 


Veſte hocharmige denkſche ‚Singer Te Minesse 


liefere ich für 50 M, 84 u . 
Reelle Garantie. Unterricht gratis, Auf Wunſch bequeme Theiliablungen 
Eigene Reparatur-Werkſtatt im Haufe, WE (5223 


wirkt staunenswerth! Es tödtet — wie. kein zweites 
Mittel — jederlei Inſecten und wird darum auch in der ganzen Welt als einzig in 
| feiner Art gerühmt und gefucht. Seine Merkmale find: 1. die verſiegelte Flaſche, 


2. der Name „Zacherl“. 
Hauptdepot in Danzig bei Herren Dr. Schuster & Kaehler. 


N Ferner in Danzig bei den Herren 

Be Neumann, Friedrich Groth, zum u Rihard Lens, C. Lindenberg. 
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erreicht glatter Oberfläche. 


Kunstvoll ausgeführte Parket- 


und Teppichmuster, 
unübertroffen in Schönheit und Solidität des 


und Wärmbecher Facsimile des Erfinders, die Flaschenbödendiese Marke tragen! 
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zum Zeichen dessen, dass Zusammensetzung 


der Glassmasse und Ausführung der Flaschen 


Farbendrucks. unter Controle —7 des Erfinders stehen. 
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r dah man zurückweisen, Yen Erfolg sichornaen Kent Welche Garantig für ein 
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ſeit Jahren bewährte N Radiralmittel: 


| 


C., Heiligegeiststrasse 43/44. 
2222 ͤ ³Ü—mꝛ . ͤ 


N 


Alleinverkauf für Danzig: 
d’Arragon & Cornicelius, August Momber, 


Langgasse 58, Langgasse 60, 


BER 8 Eu = Königsberg i. Pr., 
Litten & C., Bahnhofstrasse No. 5. 
(Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin.) 


Eröffnung laufender Rechnungen. 
Bestmögliche Verzinsung von Banreiningen auf provisionsfreien Chek oder Depositen-Conten. 
Gewährung von Vorschüssem und Lombardirung von Wagren und Werthpapieren. 
. von ee ans 2 schen Wechseln. 

esorgung von Incassi in Deutschland u..d im Ausland. 3 
N ie en und Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Russlands zu billigsten Bedingungen, 
Abgabe von Trattem auf alle auswärtigen und überseisechen Plätzen zu Tagescoursen. 
An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Kffeeten, sowie Verwaltung und Controle 

derselben (Aukunftsertheilung und Verloosungslisten). : 
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Unter rg 1 De Regierung zu Köln. 
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vom landwirthſchaftlichen Central⸗ . => 32 ve; 
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